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Nr. 433. Morgen: Ausgabe. 
Die Balkanhalbinſel. 
Die ruſſiſche Politik iſt auf der Balkanhalbinſel ununterbrochen 
thätig und man kann nicht läugnen, daß ſie geſchickt und erfolgreich 
iſt. Hinter dem ſerbiſchen Miniſterwechſel ſteht offenbar der ruſſiſche 
Einfluß, wie er hinter der bulgariſchen Thronumwälzung geſtanden 
hat. Und wenn auch die letztere ſich bis auf den heutigen Tag als 
ein verfehltes Unternehmen erwieſen hat, wenn Rußland in Bulgarien 
an Terrain verloren hat, fo hat es durch den Miniſterwechſel in 
Serbien das Verlorene wieder gewonnen. Es hat in dem Miniſter⸗ 
präſidenten Riſtic einen eben fo ergebenen Foͤrderer feiner Pläne, wie 
es der Prinz von Battenberg hatte werden ſollen und nicht geworden 
iſt. Riſtic bedeutet unter den ſerbiſchen Politikern ungefahr eben ſo 
viel wie Zankow unter den bulgariſchen. 

Wir Deutſchen haben an den Ereigniſſen auf der Balkanhalbinſel 
kein unmittelbares Intereſſe; das uns einzuprägen werden die offi⸗ 
ciöͤſen Blätter nicht müde und wir müffen es ihnen glauben oder 
müſſen wenigſtens dazu ſchweigen. 

Es iſt für eine liberale Zeitung gar kein ungefährliches Unter⸗ 
nehmen, den Miniſterwechſel in Serbien überhaupt zum Gegenſtande 
einer Veſprechung zu machen, denn Niemand ſichert uns dagegen, 
daß nicht morgen die Reptilienpreſſe ſchreibt, die freiſinnige Partei 
wolle Deutſchland in einen Krieg verwickeln, weil ihr Riſtic als 
Miniſterpräſident nicht gefällt. Thatſächlich liegen die Dinge aber 
ſo, daß wir freilich bei den meiſten Nachrichten, die von der Balkan⸗ 
halbinſel zu uns her dringen, ſehr kalt und gelaſſen bleiben können, 
daß es aber ein Ziel giebt, das wir unverwandt im Auge behalten 
müſſen. 

Die Balkanländer müſſen dem Weltverkehr zugänglich bleiben, 
und müſſen es in noch höherem Grade werden, als ſie es gegen⸗ 
wärtig ſind. Daran iſt unſere Induſtrie und unſer Handel in hohem 
Grade betheiligt. Hundert ſolcher Colonien wie Kamerun und Neu⸗ 
Guinea würden für unſere Verkehrsbeziehungen nicht fo viel Wich⸗ 
tigkeit haben, als die Balkanſtaaten ſie ſchon gegenwärtig haben und 
in Zukunft in noch geſteigertem Grade werden haben koͤnnen. Nach 
einer politiſchen Machtſtellung dort zu ſtreben ſind wir ſehr weit ent⸗ 
fernt. Es kann uns gleichgiltig ſein, wer an den Donauufern und 
wer am Bosporus herrſcht, vorausgeſetzt nur, daß der Machthaber 
dem Verkehr, welcher materielle und geiſtige Cultur vermittelt, keine 
Schranken entgegenſetzt. In Konſtantinopel wie in dem ſlaviſchen 
Neuland nördlich des Balkans iſt uns jede geordnete Regierung will⸗ 
kommen, welche dem Fortſchritt der Cultur kein Hemmniß bereitet. 

Es handelt ſich dort um fruchtbare und geſegnete Ländereien, die 
unter türkiſcher Herrſchaft von den Vortheilen der Ciolliſation ausge⸗ 
ſchloſſen geblieben ſind und die ſich an Volkszahl und Wohlſtand un⸗ 
ermeßlich erweitern würden, wenn es ihnen einmal gelänge, zu ge⸗ 
ordneten und friedlichen Zuſtänden zu gelangen. Europa würde um 
ein gewaltiges Stück vergrößert werden, wenn dieſes Ideal ſich ein: 
mal erfüllte. Rußland aber will nicht, daß dieſe Länder jemals zu 
Europa kommen; es verlangt, daß ſie zu Rußland, zu Aſien ge⸗ 
ſchlagen werden. Es begehrt demnach, ſie von den Beziehungen zu 
Europa loszutrennen. Die hermetiſche Grenzſperre zwiſchen Europa 
und Rußland, die jetzt jährlich durch neue Maßregeln verſchärft wird, 
ſoll auf den ganzen Südoſten übertragen werden. 

Die Panſlaviſten lehren, es gebe zwei Arten von Civiliſation, die 
nichts miteinander zu thun hätten, die weſteuropälſche und die ruſſiſche. 
Die letztere müſſe forgfältig vor jeder Berührung mit der erſteren 
gehütet werden, weil fie ſonſt der Gefahr ausgeſetzt ſei, eorrumpirt 
zu werden. Dieſe ruſſiſche Civiliſation will man nun auch auf die 
Balkanhalbinſel übertragen und ſie dort ebenſo vor der Berührung 
mit der weſteuropäiſchen Civiliſation bewahren. An dieſer Darſtellung 
iſt nur das Eine unrichtig, daß das, was Herr Katkow ruſſiſche 
Cioiliſation nennt, nach unſerer Schätzung überhaupt keine Civiliſation 
iſt, ſondern eine mit einem dünnen Firniß verſehene Barbarei. 

Daß wir ein Intereſſe daran haben, dem Fortſchreiten Rußlands 
möglichſt enge Schranken gezogen zu ſehen, ſcheint uns unzweifelhaft. 
Nicht etwa um unſere politiſche Macht zu ſtärken und nicht, weil wir 
auf die politiſche Macht Rußlands elferſüchtig wären. Wollte Ruß: 
land ſich entſchließen, in Beziehung auf den geiſtigen und auf den 
Handelsverkehr ſich zu denſelben Grundsätzen zu bequemen, welche 
andere Staaten angenommen haben, ſo würden wir ihm jede Er⸗ 
weiterung ſeines Gebietes aus vollem Herzen gönnen. Die Türkei 
muß und wird mit der Zeit ein europäiſches Land werden, und wenn 
wir ſicher wären, daß Rußland zu Europa gerechnet werden kann, 
fo möchte fie immerhin ruſſiſch werden. Aber das Gebiet des jetzt 
in Rußland herrſchenden Sperrſyſtems zu erweitern, wäre für Europa 
ein harter Schlag. 

Ueber unſer Intereſſe alſo können wir nicht im Zweifel ſein, 
wohl aber über die Macht, welche wir beſitzen, unſerem Intereſſe 
gegenwärtig Nachdruck zu geben. Unſer Intereſſe geht parallel mit 
dem Intereſſe fait aller anderen Länder Europas, am meiſten aber 
mit demjenigen Oeſterreichs. Das enge Bündniß, welches wir mit 
Oeſterreich haben, beruht vorzugsweiſe auf der erkannten Wahrheit, 
daß unſere Intereſſen auf der Balkanhalbinſel identiſch ſind, daß aber 
das Intereſſe Oeſterreichs größer iſt, als das unſrige, daß, wenn 
Oeſterreich es nur verſteht, ſein eigenes Intereſſe recht wahrzunehmen, 
es damit ſchon ganz von ſelbſt das unſrige ſchützt, und daß wir nicht 
Beſſeres thun können, als uns der Öfterreichiichen Führung anzuver⸗ 
trauen. An dem guten Willen der öͤſterreichiſchen Politik haben wir 
gar keinen Anlaß zu zweifeln; ob die öſterreichiſche Politik in gleicher 
Weiſe wie die ruſſiſche von Geſchicklichkeit getragen und von Erfolg 
begleitet fei, iſt uns freilich ſehr zweifelhaft, und wir können uns des 
Eindruckes nicht erwehren, als komme in dem ſerbiſchen Minifters 
wechſel etwas zur Erſcheinung, was wie eine Ueberrumpelung der 
öſterreichiſchen Diplomatie durch die ruſſiſche ausſieht. Und eben 
darum können wir uns nicht feſt darauf verlaſſen, daß unſer Intereſſe 
in den öſterreichlſchen Händen ſicher ruht. 

Auch mit den engliſchen Intereſſen find die unftigen mehr ver⸗ 
wandt und eben darum wünſchten wir von der engliſchen Freund⸗ 
ſchaft in demſelben Tone ruhiger Sicherheit ſprechen zu können, wie 
wir dies von der öſterreichiſchen thun können. Warum das nicht 
möglich iſt, iſt uns niemals vollig klar geworden. Indeſſen wir 
wiſſen, daß unſere officiöfen Blätter zuweilen — augenblicklich iſt es 
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lange nicht vorgekommen — ein Achſelzucken nicht verbergen können, 
wenn fie von England ſprechen, und wir wlſſen, daß wir mit der 
engliſchen Regierung eine tiefgehende Differenz wegen Angra Pequena 
gehabt haben, die in der glorreichſten Weiſe zu unſeren Gunſten ent⸗ 
ſchleden iſt. 

Wir können und müſſen den Miniſterwechſel in Serbien mit dem⸗ 
ſelben Gleichmuth aufnehmen, wie wir die Thronentſetzung des Fürſten 
Alexander aufgenommen haben. Aber unſer Vertrauen auf eine 
glückliche Zukunft wird damit nicht geſtärkt. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 24. Juni. [Tages⸗Chronik.] Wenn man bisher 
geglaubt hat, daß Rußland mit der Ausweiſung der Deutſchen 
nicht Ernſt mache, fo hat man fi, wie der „Köln. Z.“ aus Berlin 
geſchrieben wird, bitter getäuſcht. Nach Ausſage zahlreicher nach Weſt⸗ 
preußen zurückgewieſener Perſonen, welche ſich ſchon vor 20 Jahren 
in Wolhynien angekauft hatten, ſind ſämmtliche in deutſchen Händen 
befindliche Fabriken dort geſchloſſen worden. Die Fabrikarbeiter 
mußten die deutſchen Lehrer, welche ſie ausſchließlich beſoldeten, 
entlaſſen. Den Ausgewieſenen wurde zu erkennen gegeben, daß ſie, 
wenn ſie nicht zur griechiſchen Kirche übertreten wollten, auch nicht 
in den ruſſiſchen Unterthanenverband aufgenommen werden könnten, 
ohne Zugehörigkeit zu dieſem aber nach dem neuen Geſetz Niemand 
in Rußland Grundſtücke erwerben und beſitzen dürfe. Da nun die 
Leute ihren Glauben und ihre Volksangehörigkeit nicht aufgeben 
wollten, ſahen fie ſich zur Wlederauswanderung genöthigt. Der 
weite, beſchwerliche Weg — ſie waren vier Wochen unterwegs — 
hatte ihre Baarſchaft faſt aufgezehrt, und an der Grenze wollte die 
ruſſiſche Zollbehoͤrde, weil in Rußland ein Pferdeausfuhrverbot beſteht, 
die Pferde nicht hinaus⸗ und die deutſche Zollbehörde vor Erlegung 
von 20 M. Eingangsſteuer für jedes Pferd ſie nicht einlaſſen. Einer 
der Ausgewieſenen, deſſen Geldmittel verzehrt waren, mußte ſein Fuhr⸗ 
werk verkaufen, die anderen wandten ſich um Hilfe bittend an die 
nächſten preußiſchen Behörden. Dergleichen Angelegenheiten werden 
aber auf diplomatiſchem Wege betrieben, und obwohl der Telegraph 
in Anſpruch genommen war, dauerte es doch volle ſieben Tage, wäh⸗ 
rend welcher ſie für die ihnen aufgezwungenen Bewachungsmann⸗ 
ſchaften täglich 12 Rubel zahlen mußten! Zuletzt konnten ſie die 
Pferde ſteuerfrei über die Grenze bringen. Noch aber warten 
35 andere Familien auf den Ausgang der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen, bis wohin ſie im Freien lagern müſſen. Von den Wieder⸗ 
eingewanderten hoffen verſchiedene vom Staat oder von der An⸗ 
ſiedelungsbehörde Grundſtücke oder Ackerflächen unter günſtigen Be: 
dingungen zum Kauf oder zur Pachtung zu erhalten. 

Im Widerſpruch mit anderen Angaben wird jetzt behauptet, die 
Vorlage über die Alters- und Invalidenverſicherung der 
Arbeiter ſei ſchon ſeit mehreren Jahren in der Hauptſache vor: 
bereitet; die Vorlegung derſelben an den Bundesrath und den Reichs⸗ 
tag ſei im vorigen Jahre nur deshalb unterblieben, weil dieſer Theil 
der Verſicherung nicht ohne erheblichen Zuſchuß aus der Reichskaſſe 
durchzuführen ſei. Nach der jetzt erfolgten Annahme der Brannt⸗ 
weine und Zuckerſteuer falle der Hauptgrund der Verzögerung fort 
und man werde deshalb bei nächſter Gelegenheit das Erſcheinen des 
viel beſprochenen Projects erwarten koͤnnen. Mit dieſer Verſton ſteht 
die bekannte Erklärung des Staatsminiſters von Bötticher aus dem 
Jahre 1885, daß die Reichsregierung bisher nur verſchiedene Bilder 
der Ausführung des Projects habe, in offenbarem Widerſpruch. 
Hoffentlich verrathen die Dfficiöfen bald, welcher Art das „Bild“ iſt, 
welches der für den Reichstag beſtimmten Vorlage zu Grunde gelegt 
werden ſoll. 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt, daß mit dem Bau des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Canals vor November d. J. nicht begonnen werden kann. 

Die Miniſter des Unterrichts, des Innern und der Kriegsminiſter 
haben dem „Vorſtand der freien Vereinigung für die Intereſſen des 
orthodoxen Judenthums“ auf deſſen Geſuch den Beſcheid zugehen 
laſſen, „daß keine ausreichende Veranlaſſung vorliegt, dem Geſuche 
um allgemeine Bewilligung einer nur ſechs wöchentlichen Militär: 
dienſtzeit für jüdifhe Volksſchullehrer, welche an einer jüdi⸗ 
ſchen Religionsſchule wirken, weitere Folge zu geben. Es muß viel⸗ 
mehr für jeden einzelnen Fall vorbehalten bleiben, zu prüfen und 
darüber zu befinden, ob beſondere Umſtände obwalten, welche eine 
Ermäßigung der Militärdienſtzeit des betreffenden Lehrers rechtfertigen 
laſſen.“ 

[Zur Krankheitsgeſchichte des Kronprinzen] wird dem 
„Berl. Tagebl.“ noch Folgendes von fachkundiger Seite mitgetheilt: 
„Es hat ſich nach der ſeitens der Profeſſoren v. Bergmann, Gerhardt 
und Tobold ſtattgehabten erſten Conſultation zunächſt nicht um eine 
Reſection, ſondern um die durchaus gefahrloſe Spaltung (Laryngo⸗ 
fiſſur) des Kehlkopfes gehandelt. Man hat dabei geltend gemacht, 
daß die intralaryngeale Operation (vom Munde aus) einen aus⸗ 
reichenden Erfolg nicht erwarten laſſen könne, indem die ſchon vor 
der Emſer Cur vorgenommenen Operationen inſofern erfolglos ge⸗ 
weſen wären, als ein beträchtliches Nachwachſen der Wucherungen zu 
conſtatiren war, und Profeſſor Tobold habe ſpeclell betont, daß, wenn 
man von außen her, alſo unter Umgehung wiederholter Reizungen 
des kranken Theiles eine ſorgfältige, exacte Abtragung der Neubil⸗ 
dung auf einmal vornehme, die größte Schonung des Stimmbandes 
gewährleiſtet und demgemaͤß auch der größtmögliche Erfolg für Er: 
haltung der Stimme zu erwarten ſei. Die deutſchen Aerzte haben 
ſicherlich bei der hohen Liebe und Verehrung zu ihrem Kronprinzen 
ein mindeſtens ebenſo großes Intereſſe für die Erhaltung des Lebens 
und der Geſundheit ihres erlauchten Patienten im Herzen getragen, 
wie der engliſche Arzt.“ 

[Der Fall Hintze.] Das „B. Tgbl.“ iſt in der Lage, die 
Vertheidigungsſchrift des Major a. D. Hintze im Wortlaut zu ver⸗ 
offentlichen. Wir entnehmen derſelben die folgende Stelle: 

Zum beſonderen Vorwurf ſcheint es mir gemacht zu werden, daß ein⸗ 
zelne Verſammlungen, in denen ich anweſend war, zahlreich von Social⸗ 
demokraten beſucht waren, nun iſt es ja notoriſch, daß ſeit Jahren hier 
in Berlin ein Offizier a. D. mehrfach in Verſammlungen der conſervativen 
Partei den Vorſitz geführt hat, die ſehr ſtark von Socialdemokraten beſucht 
waren; daß ferner zahlreiche Offiziere des beurlaubten Standes und a. D. 
jenen antlſemitiſchen We beigewohnt haben, in welchen 
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wiederum Socialdemokraten zahlreich anweſend waren. 
conſervativen und antiſemitiſchen Offizier a. D. Recht iſt, muß auch für 
den deutſchfreiſinnigen billig ſein. 

Des Weiteren behauptet die Einleitungsverfügung vom 25. v. Mts., 
daß ich „in den Verſammlungen Reden gehalten babe, welche den Pflichten 
und Verhältniſſen des Offizierſtandes zuwiderlaufen“. 

Wenn ich activer Offizier wäre, ſo würde ich ohne Weiteres dieſer An⸗ 
ſchauung vollſtändig Recht geben, da auch ich es als der Pflicht des activen 
Offiziers zuwiderlaufend erachte, beſtehende militäriſche Einrichtungen oder 
ſolche, welche offiziell eingeführt werden ſollen, öffentlich zu kritiſiren und 
dieſelben zu bekaͤmpfen, und da ich ferner anerkenne, daß es den Verhält⸗ 
niſſen des Standes der activen nor: alſo von Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, zuwiderläuft, wenn biefelben öffentlich ihrer politiſchen Ueber⸗ 
zeugung, möge dieſelbe ſein, welche ſie wolle, Ausdruck geben. Die Armee 
muß von den Bewegungen der inneren Politik vollſtändig fern bleiben. 

Als inactiver Offer, alſo als ein Staatsbürger, welcher nicht zu den 
Perſonen des Soldatenſtandes gehört — ſiehe Verzeichniß der zum deut⸗ 
ſchen Heer und zur kaiſerlichen Marine gehörenden Militärperſonen. § 5. 
des Militärſtrafgeſetzbuches für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872 — 
unterliege ich dieſen Pflichten nicht mehr und ſind dieſe Verhältniſſe nicht 
mehr auf mich beziehbar. 

Dieſer Punkt der Anklage fällt alſo an ſich ſchon als unbegründet zu⸗ 


mmen. 
Ich will aber trotzdem des Näheren auf dieſen Punkt eingehen, um 
die Unhaltbarkeit noch anderer und weitergehender Anſchauungen über 
meine Reden nachzuweiſen. 

In ſeinem Bericht vom 23. v. Mts. ſagt der Commandeur des Ehren⸗ 
gerichts, daß ich „Reden gehalten habe, in denen ich meine Abſicht aus⸗ 
drücke, dem über Heereseinrichtungen amtlich verkündeten Willen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers entgegenzutreten“. 

er tiefgreifende Irrthum in dieſer Anſchauung liegt in der Mei⸗ 
nung, daß ein von dem Reichskanzler nach den Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
rathes in den Reichstag eingebrachter Geſetzentwurf der amtlich verkündete 
Wille Sr. Majeſtät des Kaiſers ſei. Der Reichstag discutirt nicht 
über eine Willensäußerung des Kaiſers, wenn er einen Geſetz⸗ 
entwurf in Berathung nimmt, ſondern er discutirt über einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, für welchen der Reichskanzler nach jeder Richtung hin die Verant⸗ 
wortung übernommen und zu tragen hat; die Perſon Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und die Willensmeinung deſſelben iſt aus der Berathung eines 
Geſetzentwurfs vollſtändig eliminirt. 

Genau daſſelbe Verhältniß greift Platz bei der öffentlichen Beſprechung 
über einen Geſetzentwurf oder über die Geſammt⸗Politik der Regierung 
in politiſchen Verſammlungen. i 

Für die deutſchfreiſinnige Partei Überhaupt und für mich ſpeciell ſteht 
Se. Majeſtät der Kaiſer über den Parteien. Der Kampf derſelben 
wird nur und ausſchließlich gegen die Politik der verantwortlichen Minister 
reſp. im Reiche gegen die des einzigen verantwortlichen Beamten des 
Reichs, des Reichskanzlers, geführt. 

Nie babe ich mich auch nur mit einem Worte gegen die Perſon 
Sr. Majeſtät des Kaiſers oder gegen den Träger der Krone, den Träger 
der Hoheitsrechte des Staates, gewendet; ich habe ſtets nur gegen For⸗ 
derungen oder gegen politiſche Syſteme des für die Führung der Res 
gierungs⸗Poliik verantwortlichen Reichskanzlers 8 genommen. 

Aber nicht nur meine Urtheile und Anſchauungen über Heereseinrich⸗ 
tungen geben dem Ehrenrath Grund zu ſeinen Anklagen, ſondern auch 
meine Stellungnahme gegen das Socialiſtengeſetz und meine Anſchauungen 
über das taktiſche Verhalten der politiſchen Parteien bei der Wahl werden 
zur Begründung der Anklage herangezogen. 

Wie wenig aber der Ehrenrath das Weſen der politiſchen Dinge hierbei 
erkannt hat — es iſt das etwas ganz Natürliches, da ſich active Offiziere 
nicht eingehend mit Politik beſchäftigen dürfen — erhellt daraus, daß er 
mir in ſeinem Gutachten nur einen Vorwurf darum macht, weil ich meine 
Uebereinſtimmung mit einer von dem Verein der Fortſchrittspartei in 
Frankfurt a. M. beſchloſſenen Reſolution kundgegeben habe, in welcher 
bei Nichtaufſtellung eines eigenen Candidaten die Wahl des Kandidaten. 
der demokratiſchen Partei, Lespold Sonnemann, empfohlen wird. Der 
Ehrenrath hat hieraus entnommen, daß ich mich bei der Empfehlung eines 
ſocialdemokratiſchen Candidaten betheiligt hätte. 

Und bei ſolcher — ich ſage ausdrücklich — berechtigten Unklarheit 
über die politiſchen Dinge wird eine Competenz, über dieſelben zu urtheilen, 
in Anſpruch genommen. Das Gutachten des Ehrenraths kommt nun gar 

u dem Schluß, „daß ich mich einer ſchweren Verletzung der Standesehre 
ſchudig gemacht habe, weil ich durch alle meine Reden dargethan habe, 
daß ich die dem preußischen Offizier beiligen Pflichten der Hingebung. der 
Treue, des ſelbſtverleugnenden Gehorſams gegen Se. Majeſtät den König 
wie die in Allerpöchſtſeinem Auftrage handelnde Regierung nicht beſitze“. 

Ueber das Nichterkennen des Unterſchiedes zwiſchen der Stellung und 
Bedeutung Sr. Majeſtät des Königs und der als Repräſentanten des 
Regierungsbegriffes verantwortlichen Miniſter habe ich oben ſchon genug 


geſagt. = 25. 

Die Pflicht des preußiſchen Offiziers der Hingebung, der Treue und 
des Gehorſams gegen Se. Majeſtät den König beruht auf dem 
Verhältniß des Offiziers als Perſon des Soldatenſtandes und 
Inhaber einer Dienſtſtelle in der Armee zu dem Oberbefehlshaber 
der Armee, dem König als Kriegsherrn. Iſt dieſes Verhältniß 
durch Niederlegen der Dienſtſtelle und durch Ausſcheiden des Offiziers 
aus der Armee aufgehoben, jo find auch die aus demſelben her⸗ 
vorgegangenen Pflichten aufgehoben. Ich nehme für mich mit 
vollſtem Rechte das Anerkenntniß in Anſpruch, daß ich dieſe Pflichten, 
ſo lange ich die Ehre hatte, Sr. Majeſtät dem Könige als Offizier zu 
dienen, in vollem Maße erfüllt habe, und ich werde dieſelben in dem 
Augenblick wieder auf mich nehmen, ſowie für den Fall eines Krieges 
Se. Majeſtät mir wieder eine Dienſtſtelle in der Armee anvertraut. Ich 
bin auch heute noch, nach wie vor, der Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs in aufrichtiger und unerſchütterlicher Treue und Ehrerbietung 
ergeben. Aber eine Pflicht des Gehorſams gegen Se. Majeſtät oder gar 
gegen die Regierung in Bezug auf die politiſche Ueberzeugung, für deren 
Ausübung jeder Staatsbürger, außer den Perſonen des Soldatenſtandes, 
ein freies, geſetzlich garantirtes Recht hat, die beſteht in den conſtitutio⸗ 
nellen Einrichtungen weder des Reiches noch Preußens. 

Es wird mir ſtets zur beſonderen Genugtbuung gereichen, wenn meine 
volitifhen Ueberzeugungen ſich mit denen der Regierung in Uebereinſtim⸗ 
mung befinden; im gegentheiligen Falle aber meine polttiſchen Ueber⸗ 
zeugungen verleugnen, das wäre eine Feigheit, durch welche ich wirklich 
meine perſönliche Ehre und damit auch die Ehre meines Standes als 


Offizier a. D. verletzen würde. 
[Aus den Reichslanden.] Uebertreibenden Gerüchten be⸗ 


züglich der von der Verwaltung der Reichslande beabſichtigten Maß⸗ 
regeln tritt die amtliche „Landesz. für Elſaß⸗Lothr.“ in nachſtehender 
Kundgebung entgegen: 5 

Nach dem Vorbilde gewiſſer Pariſer Hetzblätter, deren Abſicht, dem 
blinden Haſſe gegen die Deutſchen durch lügenhafte Erfindungen täglich 
neue Nahrung e e nur zu deutlich erkennbar iſt, verſucht man 
auch innerhalb des Reichs landes durch Ausſtreuung falſcher Ge⸗ 
rüchte die Erregung der Gemüther zu ſteigern. So wird jetzt das 
Märchen verbreitet, die Regierung von Elſaß⸗Lothringen trage ſich mit der 
Abſicht, durch Maſſenaustreibung aller im Lande befindlichen Fran⸗ 
zoſen und unbequemen Elemente der einheimiſchen Bevölkerung, ſowie 
durch Schließung gewiſſer, von Ausländern geleiteter Fabriken eine Art 
von Schreckens herrſchaft einzuführen und fo allen Jenen den Aufenthalt 
im Lande zu verleiden, welche mit 
nicht auszuſöhnen vermögen. Auch dieſes Märchen ſtimmt wieder in auf⸗ 
fallender Weiſe mit nachträglichen Meldungen franzöſiſcher Blätter überein, 
welche der deutſchen Regierung die Abſicht unterſtellen, die einheimiſche 
Bevölkerung allmälig auszurotten, um für Nachſchub aus dem Oſten Platz 


ſa 


Was für den 


der neuen Ordnung der Dinge ſich 
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und Gelegenheit zu ſchaffen. Es nimmt uns nicht Wunder, daß die 
franzöſiſche Preſſe ſolche Ausgeburten der Phantaſie ausheckt, da doch zur 
Nen als Saint⸗Juſt und Lebas als außerordentliche Gewalthaber der erſten 
epublik ins Elſaß geſchickt wurden, in ganz ähnlicher Weiſe vorgeſchlagen 
wurde, man möge das elſäſſiſche Volk, da es ſich von feinen deutſchen Ueber: 
lieferungen nicht losſagen wolle, ins Innere von Frankreich uerpflangen und 
dafür Colonnen aus dem Süden und Welten ins Land fegen. Ohne ihre 
nationalen Aufgaben zu verkennen oder zu vernachläſſigen, wird die 
deutſche Regierung doch niemals ſich in eine Politik blinder 
und Andale Haft drängen laſſen, ſchon deshalb nicht, weil 
ſie vor Frankreich den Vortheil voraus hat, daß ſie eine im Kerne deutſche 
Bevölkerung vorgefunden hat und der Erwartung fi hingeben kann, daß 
dieſes Volk die Anſchauungen und Gewöhnungen der letzten Generationen 
dann verlaſſen wird, wenn ihm die Unfruchtbarkeit dieſes Cultus der 
Erinnerungen zum Bewußtſein gelangt iſt. Die deutſche Regierung hat 
in Erfüllung ihrer nationalen Pflichten in erſter Linie die zur Erhaltung 
des öffentlichen Friedens und zur Beſeitigung der fremden Einflüſſe er⸗ 
forderlichen Maßregeln zu ergreifen und wird dieſelben in dem n 
durchführen, wie dies der Gang der Ereigniſſe als nothwendig erweiſt. 
Sie wird aber darüber niemals die Aufgabe außer Auge laſſen, welche ſie 
bei der Wiedervereinigung des Landes mit Deutſchland übernommen hat, 
die Aufgabe, ungeachtet aller Schwierigkeiten und trotz täglicher Anfein⸗ 
dungen, die Intereſſen des Landes auf allen Gebieten nach Möglichkeit 
u fördern. Sie wird den deutſchen Boden pflügen, das Schwert zur 
eite, wie Moſcheroſch, der Amtmann von Finſtingen, aus ſeiner Zeit 
erzählt. Der faiferlihe Statthalter Fürſt von Hohenlohe hat dieſe Auf⸗ 
gabe kürzlich in Buchsweiler mit den Worten gekennzeichnet: „Ich denke 
nicht daran, in der Thätigkeit für die Sicherheit des Landes die einzige 
Aufgabe der Regierung zu erblicken. Unſere Aufgabe iſt größer, ſie um⸗ 
faßt ein weites Feld fruchtbringender Thätigkeit für das Wohl des Landes 
in geiſtiger und materieller Beziehung. Dieſe Aufgabe wird die Regie⸗ 
zung zu löſen bemüht fein. Sie rechnet dabei auf die vertrauensvolle 
Mitwirkung der Bevölkerung.“ 
[Kaiſermanöper.] Ueber die bei dem bevorſtehenden Kalſermanöver 
in Oſtpreußen ſtattfindenden Feſtlichkeiten vernimmt die „K. H. Z.“, 
daß die Provinz dem Kaiſer ein Ballfeft anzubieten beabſichtigt. Daſſelbe 
wird wahrſcheinlich in dem ſogenannten Induſtriepalaſt in der Flora in 
Königsberg ſtattfinden, welcher mit einer Grundfläche von etwa 2000 
Quadratmeter ſelbſt für die größte Feſtgeſellſchaft geeignet ſein dürfte, 
und durch Decoration in die ſtaltlichſte Feſthalle verwandelt werden kann. 
Die Stadt will dem Kaiſer zu Ehren ein Feſt im Stadttheater veran⸗ 
ſtalten. Es ſollen dabei in einer Reihe von Tableaux oder amin 
hiſtoriſch denkwürdige Momente aus der Geſchichte der Stadt, namentlich 
in ihrer Beziehung zum Herrſcherhauſe, durch Damen und Herren zur 
Darſtellung kommen. Für die Ausführung haben bereits unſer heimiſcher 
Dichter Ernſt Wichert und der Director der Kunſtakademle, Herr Profeſſor 
Steffeck, ihre Mitwirkung zugeſagt. Für dieſes Feſt und die würdige 
Ausſchmückung der Stadt zum Empfang des Kaiſers, eine via triamphalis 
und die Aufitellung der Gewerke, Vereine und Schulen ſind von den 
ſtädtiſchen Behörden 30000 M. bewilligt worden. 


[Bon einer großen Gefahr] der S. M. Kreuzercorpette „Sophie“ 
Mitte März d. J. in der Nähe der Kapſtadt entgangen iſt, giebt ein in 
der „Eiſenacher Zeitung“ veröffentlichter Privalbrief eines Marineſoldaten 
folgende Schilderung: „Nach ungefähr 14 tägiger Reiſe kamen wir am 
15. er., Abends gegen 6 Uhr, in den hieſigen Hafen, nachdem wir faſt 
einen ganzen Tag vergebens bei koloſſalem Nebel verſucht hatten, den 
Eingang zu erzwingen. Auf jeder Oberbramraae 2 Poſten und fort 
während mit der heulenden Sirene ſignaliſirend, hielten wir uns gegen⸗ 
feitig ziemlich von einander ab, waren jedoch fo nahe unter Land gekommen, 
daß wir gegen 4 Uhr, als ſich der Nebel auf ein paar Minuten ſenkte, 
zu unſerem größten Schrecken ſahen, daß wir direct in die Brandung hin⸗ 
einſteuerten. „Ruder hart Backbord“, „Vorſegelſchooten über“, „Schrat⸗ 
ſegel los!“ waren die erſten Commandos des wachthabenden Offiziers, 
und ſchnell waren ſie ausgeführt, doch, o weh, das Schliff ſteuert nicht, 
die Strömung iſt f ſtark. Doch jetzt kommt Briſe, die Segel killen und 
ſchon ſtehen ſie voll, lautloſe Stille herrſcht, die Maſchine geht voll Dampf 
rückwärts, der Capitän iſt an Deck gekommen und überſieht mit großer 
Ruhe die drohende Gefahr. Endlich gehorcht das Schiff dem Ruder und 
langſam drehen wir durch, doch leider ſchon zu dicht am Strande, um gänzlich 
wieder frei zu kommen. Der Wind, der erſt unſer Retter zu ſein ſchien, wurde 
jetzt ſo ſteif, daß kein Segel mehr ſtehen konnte; unſere Rettung war 
natürlich nur die Maſchine, die mit drei Keſſeln arbeitete. Die anderen 
drei Keſſel waren nur aufgebänkt. — „Wie viel Umdrehungen macht die 
Maſchine?“ donnerte der Commandant durchs Sprachrohr und „69“ war 
die Antwort. „Alle Keſſel anſtecken, ſoviel Umdrehungen wie möglich!!! 
Alle Reſervoirs und Maſten in dem Heizraum, alles entbehrliche Holz in 
die Feuer!“ und von Minute zu Minute ſtieg der Dampf, doch auch der 
Sturm ließ noch nicht nach. Schraube 80 Touren, 87, 90, 95, 102 und 
endlich 108, was noch nie dageweſen. „Ruhig, immer ruhig, Leute, wir 
haben noch eine gute Maſchine im Schiffe, find erſt 1¼ Miles getrieben, 
wir halten es aus“, ſagte der Capitän. Da fiel doch Manchem das Herz 
in die Knie; es fiel dichter Nebel, daß man ſeinen Nebenmann nicht unter⸗ 


ſcheiden konnte, hinter uns die tobende ſich brechende Brandung, vor uns 
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Lobe⸗Theater. 

Donnerstag, den 23. Juni. Emſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener: 
„Die ſchlaue Mahm.“ Volksſtück mit Geſang von Hartl» 
Mitius. Muſik von Franz Voith. 

Die Novität, mit welcher die Münchener ihr diesjähriges Gaſt⸗ 
ſpiel bereichert haben, iſt bereits in München, Augsburg und Leipzig 
mit durchſchlagendem Erfolge über die Bretter gegangen, und hat 
nunmehr auch bei uns im kälteren Norden eine überaus beifällige 
Aufnahme erfahren, obwohl ſie ſich von allen übrigen baieriſchen 
Volksſtücken, deren Bekanntſchaft uns die Münchener vermittelt, in 
weſentlichen Punkten unterſcheidet. Es iſt wenig Handlung darin. 
Kein ernſterer Conflict verſetzt den Hörer in Spannung. Die Ver: 
wickelung iſt von Anfang an durchſichtig, und ihre Löſung hat nichts 
überraſchendes. Keine Volksſcene mit breiter maleriſcher Maſſenent⸗ 
faltung nimmt Aug’ und Ohr gefangen, keine aufregenden Vorgänge, 
keine erſchütternden Kataſtrophen ſplelen ich ab, wie etwa im „Proceß⸗ 
hansl'“; ebenſo fehlen die ſentimentalen Zuthaten und die burleeken 
Intermezzi, auf deren Miſchung die Wirkung des „Herrgottſchnitzers“ 
zum Theil mit beruht. Alle Effecthaſcherei ſcheint geradezu ängſtlich 
vermieden. Und dennoch muthet das Stück von Anfang bis zu 
Ende höͤchſt ſympathiſch an und erhält den Zuſchauer in bes 
haglichſter, angeregteſter Stimmung. Sein ganzer Reiz liegt 
in der vollendeten Genremaleret, in der lebenstreuen Ver⸗ 
törperung eines liebenswürdigen, geſunden Menſchenſchlages in feinem 
ein ſach harmloſen Thun und Treiben, Denken und Fühlen, Leben und 
Lieben. Nicht in der Compoſition, aber in der Charakteriſtik offen⸗ 
bart ſich das dichteriſche Talent, die feine Beobachtungsgabe, die 
plaſtiſche Geſtaltungskraft der Verfaſſerin. Den bekannten Typen, 
welche durch alle Stücke der „Münchener“ wiederkehren, hat ſie eine 
eigene, warme Individualität einzuhauchen gewußt und neue, originell 
erfundene oder der Wirklichkeit nachportraitirte Figuren zur Seite ge⸗ 
ſtellt. Selbſt ein verdientes Mitglied des Kunftoöltchend am Gärtnerplatz, 
ſcheint fie ſämmtliche Rollen beſtimmten Collegen bezw. Colleginnen, 
wie man zu ſagen pflegt, „auf den Leib“ geſchrieben zu haben, um 
jedem Einzelnen Gelegenheit zu geben, die Eigenart ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Begabung auf das Glänzendſte zu bewähren. 

Da ſehen wir den „Berger⸗Hans“, einen prächtigen, treu⸗ 
herzigen Burſchen, gutmüthig und dabei doch voller Schneid“, und 
fein Deandl, des Huberbauern Burgei, ein allerliebſtes, friſches, 
natürliches, reſolutes Mädchen, das Kopf, Herz und Zunge auf dem 
rechten Flecke hat und ſich ihren Schatz von Himmel und Hoͤlle nicht 
ſtreitig machen läßt, dann ihren Vater, das Urbild eines plumpen, 
unwirſchen, beſchränkten und abergläubiſchen Bauern, der aber bei 
aller Grobheit und Zähigkeit doch ſchließlich eine gewiſſe Gemüthlich⸗ 
keit nicht verleugnen kann, vor allem aber die Titelheldin, die 
„Mahm“, ſeine „geſcheidte Schwagerin“, Burgeis liebevolle Pflege: 


eine Briſe, die mit Leichligkeit die Dächer Eiſenachs in wenigen Secunden 
abgedeckt hätte. Doch unſer ſchmuckes Schiffchen hielt ſich und nachdem 
wir ca. 1 Stunde mit aller Kraft gedampft hatten, lichtete ſich abermals 
der Nebel und die „Sophie“ war außer Bereich der Gefahr. So er⸗ 
reichten wir gegen ½6 Uhr glücklich das Geſchwader, das gar keine 
Ahnung hatte von der Gefahr, worin wir uns befunden.“ 

[Die Affaire Speichert.] Das Wiederaufnahme⸗Verfahren gegen 
den wegen Gattenmordes verurtheilten und im Zuchthauſe befindlichen 
Apotheker W. Speichert hat nunmehr einen weſentlichen Schritt vor⸗ 
wärts gethan. Nachdem vor einigen Wochen die ſehr umfaſſenden Gut⸗ 
achten der Herren Profeſſoren Geh. Räthe Hoffmann und Rammels⸗ 
berg beim Oberlandesgericht in Poſen eingegangen ſind, hat, wie der 
„Köln. EN „ geſchrieben wird, der Vertheidiger des Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hailliaut in Bromberg, die geſetzlich vorgeſchriebene Er⸗ 
klärung an das gedachte Gericht eingereicht, welche mit dem Antrage 
ſchließt, das Verfahren nunmehr wieder aufzunehmen und eine neue 
Hauptverhandlung vor dem ee zu Meſeritz anzuberaumen. 
Da die eingeforderten achtzehn Analyſen von Theilen der pen mit 
Arſenik vergifteten Leiche der Frau Speichert durchweg in einem dem 
Angeklagten günſtigen Sinne ausgefallen find, fo dürfte der vom Straf⸗ 
ſenat des Oberlandesgerichts zu faſſende Beſchluß den gehe en Erwar⸗ 
tungen umſomehr entſprechen, als auch die königliche Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen haben ſoll. Ob es aber 
möglich ſein wird, die neue Verhandlung noch vor den Gerichtsferien ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, erſcheint fraglich. 

» Berlin, 23. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] In den Pichels⸗ 
bergen in der Nähe des Kaiſergartens ereignete ſich am Montag Nach⸗ 
mittag ein trauriger Vorfall. Dort lagerten, ſo berichtet der „A. f. H.“, 
etwa ER Damen und Herren, die einem Berliner Verein angehörten, 
und aßen von den mitgebrachten Mundvorräthen. Ploͤtzlich ertönte ein 
Schrei. Derſelbe rührte von einer jungen Dame her, deren Kleider in 
Flammen ſtanden. Die weiblichen Mitglieder der Geſellſchaft liefen davon, 
einige Herren aber ſuchten das Feuer, welches bereits das Haupthaar der 
Unglücklichen ergriffen hatte, durch Ueberwerfen von Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden zu erſticken. Nach einigen Minuten war ihnen dies auch ge⸗ 
lungen. Ein junger Mann jedoch erlitt bei dem Rettungswerk ſchwere 
Verletzungen an den Händen und im Geſicht. Das junge Mädchen, das 
mehrfach Brandwunden erlitten hat und deſſen Oberkleider faſt gänzlich 
vernichtet waren, wurde ſofort mittels eines Kremſers nach Berlin ges 
fahren. Die übrigen Theilnebmer der uus ia verlaufenen Partie 
kehrten über Spandau nach Hauſe zurück. ie Kleider der Dame ſind 
vermuthlich durch ein achtlos weggeworfenes brennendes Streichholz an⸗ 
gezündet worden. 

Der Anbau von Kümmel auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern, der auf 
Anregung des Vereins der Berliner Großdeſtillateure im vorigen Jahre 
zum erſten Male verſucht iſt, ſcheint ſich gut zu bewähren. Der Kümmel 
iſt eine zweijährige Pflanze, die im Vorjahre geſäeten Pflanzen ſetzen 
ſomit in dieſem Jahre Früchte an. Wie ſich an den in der vorgeſtrigen 
Sitzung des genannten Vereins vorgelegten Proben zeigte, iſt auf Hlnners⸗ 
dorfer Terrain der Rieſelfelder dieſer Anſatz ſehr gut erfolgt; die junge 
Frucht zeigt bereits Oelgehalt. Mit dem Gelingen des Anbauverſuches 
würde dem hieſigen Deſtillationsgewerbe in der That ein großer Gewinn 
bevorſtehen. Die Berliner Großdeſtillateure brauchen jährlich etwa 2500 
Centner Kümmel. Nachdem die Kümmelplantagen in Halle, die früher 
den deutſchen Bedarf zumeiſt befriedigten, eingegangen ſind, um Rüben⸗ 
feldern Platz zu machen, und nachdem auch der Kümmelanbau im Oder⸗ 
bruch nachgelaſſen, iſt Deutſchland bis jetzt im Weſentlichen auf den 
Tann da Kümmel angewieſen, da der ruſſiſche einen zu bitteren Ge⸗ 
chmack hat. Lohnt der Anbau wirklich, ſo will der Verein von der Stadt 
Rieſelfelder pachten und ſelbſt Kümmel bauen. Als Pacht verlangt die 
Stadt 50 Mark. 

J. Leipzig, 23. Juni. [Der „Schnäbele⸗Proceß“.] An 
der Gerichtstafel des Reichsgerichts iſt unter dem 21. Juni folgender 
Aushang angebracht: „Termin zur Hauptverhandlung vor dem ver⸗ 
einigten 2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts am 4. Juli und 
folgende Tage Vormittags 9 Uhr im (Parterre-) Saal des hieſigen 
Landgerichts gegen 1) den Handelsagenten Tobias Klein aus 
Straßburg (Vertheidiger Juſtizrath Romberg, hier), 2) den Fabrikant 
Martin Grebert aus Schiltigheim (Vertheidiger R.⸗Anw. Dr. 
Scharlach aus Straßburg) und 3) den Wirth Johann Friedrich 
Erhart aus Straßburg (Vertheidiger R.⸗Anw. Schott von Schotten⸗ 
ſtein aus Straßburg) wegen Landesverrathes.“ 

J. Leipzig, 23. Juni. [Proceß Jüterbockgegen Maaß.] Großes 
Aufſebhen erregte vor zwei Jahren der plötzliche Tod des Redacteurs der 
Berliner Gerichtszeitung, Richard Jüterbock. Derſelbe war am Abend 
des 26. Mai 1885 in eine Reſtauration in der Invalidenſtraße gegangen 
und war, da er vergeſſen hatte, Geld mitzunehmen, mit dem ſtellver⸗ 
tretenden Wirthe, dem Steueraufſeher Richard Maaß, in einen Wort⸗ 
wechſel gerathen. Bei dieſer a erhielt Jüterbock einige Ohr⸗ 
feigen und ſchließlich auch 4 bis 5 


mutter, die koͤſtlichſte Figur des ganzen Stückes. Anfänglich ſchützt 
und fördert fie die Liebenden, bis fie durch ein Mißverſtaͤndniß ver⸗ 
anlaßt wird, ſich einzubilden, Hans und Burgei ſeien Geſchwiſter. 
Wie ſie ſich nun vergeblich bemüht, dem Mädchen die Liebe wieder 
auszureden, und die Verbindung wieder zu loͤſen, die fie ſelbſt ein: 
fädeln geholfen, wie fie ſich dabei mit ihrem eigenen Gefühl fort 
während in Widerſpruch ſetzt und zuletzt durch ihr unerklärliches Ge⸗ 
bahren die heftigſte Eiferſucht der bedrängten Nichte wachruft, erglebt 
eine Reihe der amüſanteſten Scenen. Die Darſtellung der alten 
Bäuerin durch Fräulein Amalie Shönden war eine unübertreff⸗ 
liche, mit hundert kleinen, dem Leben abgelauſchten Zügen ausgeſtattete 
Muſterleiſtung. Nicht minder vorzüglich ſpielte Herr Neuert den 
Huberbauern. Auch das Liebespaar konnte keine beſſeren Vertreter 
finden, als Herrn Albert und das lebhafte, temperamentd. 
volle Fräulein Kathi Thaller, namentlich im letzten Act ercellirte 
daſſelbe in dem launigen Bericht ihrer Flucht aus dem Kloſter, 
wohin ſie durch die überſchlaue Mahm verbannt worden, ſowie 
in dem urwüchſigen Ausbruch ihrer Heiterkeit bei der Ankündi⸗ 
gung eines anderen Freiers, und ihrer Eiferſucht gegen die vermeint ⸗ 
liche Nebenbuhlerin. Eine epiſodiſche Figur originellſter Art hat die 
Verfaſſerin in dem „Graf Lepp“ auf die Bühne gebracht, eine neue 
Species des „Salontirolers“, die übrigens einer „hiſtoriſchen “ Per: 
ſoͤnlichkeit nachgebildet ſein ſoll. Ohne jede Spur von Caricatur, 
vielmehr in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe, verkörperte Herr Hofpaur 
dieſen drolligen Kauz mit einer Fülle von Humor, die ihm bei aller 
Lacherlſchkeit etwas unwiderſtehlich Gewinnendes verlieh. Auch die 
kleineren und kleinſten Rollen waren wie immer in den beſten Hän⸗ 
den und fügten ſich dem Enſemble harmoniſch ein. Die ganze Vor⸗ 
ſtellung, um welche ſich auch Herr Wunderle als Zitherſpieler ver⸗ 
dient machte, animirte das dicht beſetzte Haus zu beſtändiger Heiter⸗ 
keit und fortgeſetzten, aufrichtigen Beifallsbezeugungen. N. 


Der Jubiläumstag in London. 
London, 21. Juni. 

Der denkwürdige 21. Juni, um den ſich ſeit langen Wochen, ja 
Monaten das Intereſſe von ganz England drehte, iſt nun vorüber, 
die Hauptjubiläumsfeier iſt ein Ding der Vergangenheit und wird 
wohl — und man fühlt ſich verſucht zu ſagen hoffentlich — auch bald 
der Vergeſſenheit anheimfallen. Denn wie ſehr man auch die Be⸗ 
rechtigung anerkennen muß, daß ein ſo ſeltenes Ereigniß, wie das 
50 jährige Reglerungsjubiläum einer Herrſcherin, durch etwas ganz 
Außergewöhnliches begangen wird, fo hat man es doch reichlich zum 
Ueberdruß bekommen, keine Zeitung, kein Journal in die Hand 
nehmen zu können, ohne auf jeder Seite mindeſtens drei mal dem 
Wort Jubiläum zu begegnen. Natürlich drehte ſich das Geſpräch in 
den Kreiſen der Hohen ſowohl als Niederen ſo ausſchließlich darum, 


räftige Schläge von Maaß auf den 
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Kopf. Dann brach er zuſammen und fiel, nachdem er noch auf bie Frage 
des Maaß ſeine Wohnung angegeben hatte, in Bewußtloſigkeit. Nachdem 
er mittelſt Droſchke nach Hauſe geſchafft, vom Kutſcher einfach aufs Pflaſter 
gelegt und von mitleidigen Vorübergehenden in die Wohnung getragen 
war, verſtarb er, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Zu⸗ 
nächſt wurde nun gegen Maaß das Verfahren wegen fahrläffiger Tödtung 
eingeleitet, aber wieder eingeſtellt, da der urſächliche Zuſammenhang 
zwiſchen der Körperverletzung und dem eingetretenen Tode nicht nachweis⸗ 
bar ſei. Der Vormund der minderjährigen Kinder Jüterbock's, Redacteur 
J. Fränkel, gab ſich aber biermit nicht zufrieden, ſondern ſtrengte 
gegen Maaß die Civilklage auf Schadenerſatz an. Das Landgericht Berlin 
wies dieſelbe ab, indem es mit Bezugnahme auf die Gutachten der gericht⸗ 
lichen Sachverſtändigen Dr. Liman und Dr. Wolf ebenfalls den urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhang nicht für nachgewieſen erachtete. Dr. Liman hatte 
erklärt, daß die directe Todesurſache Juterbochs, eine Gehirnblutung, welche 
den Schlagfluß herbeiführte, nicht mne eine Folge der Obrfeigen 
und Schläge auf den Kopf au fein brauche. Wolf hatte die Mögliche 
keit des ne e nicht ganz in Abrede geſtellt und ausgeſprochen, 
es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß die Schläge Einfluß auf die Blutung 
gehabt hätten. — Die Berufung der Kläger wurde vom Kammergericht 
am 15. März d. J. verworfen. Hiergegen richtete ſich nun die Reviſion 
der Kinder Juͤterbocks, welche am 23. Juni vor dem 6. Civilſenate des 
Reichsgerichts zur Verhandlung kam. Der Vertreter der Kläger und Revi⸗ 
ſtonskläger, Rechtsanwalt Lewald, begründete die Beſchwerde mit der Ver: 
letzung des Allg. Landrechts I, 6 $ 25, worin eine geſetzliche Vermuthung 
für den Cauſalbeweis aufgeſtellt iſt, wenn bei Ausübung einer unerlaubten 
Fab ein Schaden eingetreten iſt. Er beantragte, den Beklagten zur 

ahlung von 1206 M. nebſt Zinſen und zur weiteren Zahlung von jähr⸗ 
lich 605 Mark zu verurtheilen, reſp. diet Sache an die 2. Inſtanz zurückzu⸗ 
verweiſen. — Das a entſprach dieſem Antrage infofern, 
als > das Urtheil aufhob und die Sache an das Kammergericht zurück⸗ 
verwies. 


Großbritannien. 


London, 22. Juni. [Die Jubiläumsfeier.] Alle Berichte 
aus den Provinzen ſtimmen darin überein, daß das geſtrige Jubiläum 
ſich derſelben allgemeinen Theilnahme wie in London zu erfreuen 
hatte. In Mancheſter erhielten 80 000 Schulkinder ein Frühſtück 
und 2000 arme Frauen, welche fo alt und älter als die Königin 
waren, wurden bewirthet. Ebenſo fand in Birmingham eine Spei⸗ 
fung von 3000 armen alten Leuten ſtatt, während am Nachmittag 
73 000 Kinder in den Schulen einen Imbiß erhielten. Auch in 
Neweaſtle wurde der Armen gedacht. In Liverpool war der 
ganze Hafen reich beflaggt. Am Mittag hielten die Freiwilligen und 
Gewerke einen Umzug durch die Stadt. — Auf den Malvern Ber⸗ 
gen wurde geſtern ein rieſiges Freudenfeuer angezündet, welches 
weithin ſichtbar das Signal bildete, überall ringsum die Feuer zu 
entflammen. In den 52 Kreiſen von England und Wales ſollen im 
Ganzen nahe an 1000 Freudenfeuer abgebrannt ſein. Auch in 
Irland erglühten auf den Bergſpitzen die Freudenfeuer. Auf dem 
Knocheree⸗Berg wurde ein 50 Fuß hoher Stoß von Theerfaͤſſern ent⸗ 
zündet, deſſen Flammen auf der Inſel Man ſichtbar waren. — 
Canada blieb hinter dem Mutterlande an Beweiſen der Loyalität 
nicht zurück. In Montreal wurde eine große Parade der Truppen 
abgehalten. Die Stadt war reich beflaggt und bekränzt und am 
Abend glänzend illuminirt, und ſelbſt das franzöſiſche Viertel legte 
ein Feſtgewand an. Gleiche Begeiſterung gab ſich in allen anderen 
canadiſchen Städten, wie Hamilton, Quebec, Toronto u. ſ. w., 
kund. In Ottawa iſt die Feier des Jubiläums auf den 30. d. M. 
verſchoben. — In Neu⸗Schottland wurde das Jubiläum der 
Koͤnigin auf das Enthuſtaſtiſchſte gefeiert. In den meiſten Städten, 
wie Hallfax, St. John, Pleton, Truro, Sydney, Windſor u. ſ. w., 
dehnten ſich die feſtlichen Veranſtaltungen über zwei Tage aus. In 
Halifax fand ein Parade, eine Regatta, ein großes Kinderfeſt und 
eine Flottenreoue ſtatt. Abends waren nicht nur die engliſchen 
Kriegsſchiffe, ſondern auch die franzöfifche Corvette „Clorinde“ hübſch 
beleuchtet. — Auch in der Republik der Ver. Staaten wurde das 
Regierungdjublläum von den Hunderttauſenden, deren Wiege auf 
britiſchem Boden geſtanden hatte, feſtlich begangen. In Newyork 
hatten nicht nur die dort anſäßigen Engländer, ſondern auch viele 
Amerikaner ihre Häuſer beflaggt. Um 10 Uhr Morgens fand ein 
Seftact im Metropolitan: Opernhaus ſtatt. Die Adreſſe an die Königin 
wurde begeiſtert angenommen. 


[Präſident Cleveland] hat folgendes, vom 27. Mai da⸗ 


daß es zuletzt bei Vielen gewiſſermaßen zum ungeſchriebenen Geſetz 
gemacht wurde, dieſes Wortes nicht mehr Erwähnung zu thun, bei 
Gelegenheit eines Diners der Preſſe war ſogar eine Strafe von ein 
Dutzend Flaſchen Champagner darauf geſetzt. In den letzten vierzehn 
Tagen aber wurde ſolch ſelbſtgemachter Vorſchriften nicht mehr ge⸗ 


achtet und „Werden Sie ſich die Proceſſton anſehen?“ „Haben 
Sie einen guten Sitz?“ „Gedenken Sie Tags über in der Stadt 
zu bleiben, um am Abend die Illumination zu ſehen?“ Das waren 
die Fragen, die man unausgeſetzt hörte. London bot denn auch ſchon 
Tage lang vor dem ereignißreichen Dinstag einen ſehenswerthen An⸗ 
blick. Das ſonſt ſchon ſo überaus große Menſchengewühl, das während 
der Monate Mai, Juni, Juli — der Hauptſaiſon — auch in nor: 
malen Zeiten das Erſtaunen der Fremden erregt, iſt jetzt durch das 
Herbelſtrömen ſo vieler Beſucher aus allen Theilen der Welt ins 
Ungeheure vergrößert. Dazu kommt das ungewöhnlich heiße aber 
den Engländern fo ungewohnte regenfreie, klare Wetter, das die 
Menge auf die Straßen lockt, die in Ausdrücken naiver Bewunde⸗ 
rung ihre Freude über die Decorationen der Häufer und Straßen zu 
erkennen giebt. Und dieſelben verleihen der engliſchen Metropole, 
die ſonſt einen ſo düſteren Eindruck macht, wirklich auch ein ganz 
anderes Gepräge; die leuchtenden rothen und blauen Stoffe, mit 
denen die Tribünen, die Säulen an den Häufern, die Balcons 


bekleidet, die wehenden Fahnen, die Kronen und Banner 
und darüber der blaue wolkenloſe Himmel, — man konnte 
ſich in eine Stadt des Südens verſetzt glauben. Wenn 


man auch kaum mit dem „Daily Telegraph“ übereinſtimmen 
kann, der behauptet, mit dem 21. Juni ſei eine neue Aera für Lon⸗ 
don angebrochen — dleſes in feiner politiſchen Meinung ſehr wetter: 
wendiſche Blatt fließt überhaupt augenblicklich von beinah widerlicher 
Loyalität über — und das an leuchtende Farbe gewohnte Auge werde 
unmoglich mehr die alte Nüchternheit und Düſterkeit dulden können, 
ſo muß man doch zugeben, daß die Feier für das Volk, dem es ſonſt 
ſo wenig zu Gute kommt, daß ſich eine Hofhaltung in ſeiner Mitte 
befindet, ein Segen geweſen. Schon ſeit Wochen iſt jede arbeits⸗ 
kundige und willige Hand vollauf beſchäftigt geweſen, und das Jubdi⸗ 
läum hat, wie wenig ſoclale Ereigniſſe, Geld ins Rollen gebracht, 
allerdings auch Viele zu Geldausgaben veranlaßt, denn der 21. wurde 
als ein allgemeiner Feiertag begangen, und da es für gut befunden 
wurde, den Ginpaläſten das Offenhalten bis 2 Uhr Nachts zur ge: 
ſtatten, fo wird mancher ſauer verdiente Schilling den Weg gegangen 
ſein, der ſo vielen engliſchen Arbeitern zum Fluche wird. 


Schon am allerfrüheſten Morgen, ja ſo früh, daß man beinahe 
ſagen kann, des Nachts vorher, hatte ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge in den Straßen, die der Zug zu paſſiren hatte, eingefunden, 
und auf den Trottoirs und ſelbſt auf dem Fahrwege Aufſtellung ge⸗ 
nommen, ſo daß es den zu ihren Sitzen ſich Begebenden nur mit 
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wa eigenhändiges Glückwunſchſchreiben an dle Königin Victoria 
geſandt: 


„Große und gute Freundin! Im Namen des Volkes der Vereinigten 
Staates bringe ich die aufrichtigen Glückwünſche derſelben zum fünfzigſten 
Jahrestage der Thronbeſteigung Ew. Majeſtät dar. Ich bringe nur die 
allgemeine Stimme meiner Landsleute zum Ausdruck, indem ich Ihrem 
Volke eine Verlängerung der Regierung wünſche, welche ſich durch phyſiſche, 
moraliſche und intellectuelle Fortſchritte in der allgemeinen Wohlfahrt ſo 
ausgezeichnet hat. Es iſt nur gerecht und keine Schmeichelei, die Dankes⸗ 
ſchuld und Achtung anzuerkennen, welche Ihren perſönlichen Tugenden 
gebührt wegen des wichtigen Einfluſſes, welche dieſelben auf die geſegneten 
und geordneten Zuſtände gehabt haben, die in Ihrem Reiche herrſchen. 
Möge Ihr Leben lange 9 bleiben, möge Frieden, Ehre und Wohl⸗ 
fahrt das Volk ſegnen, über welches Sie berufen ſind zu herrſchen. Möge 
die Freiheit in Ihrem Reiche blühen unter gerechten und für Alle gleichen 
Geſetzen und Ihre Regierung ſtark durch die Liebe derer, welche unter 
derſelben ſtehen, ſein. Ich bete zu Gott, daß er Ew. Majeſtät in ſeinen 


Schutz nehme.“ . 
Rumänien. 

P. C. Bukareſt, 20. Juni. [(Verurtheilung.] Vorgeſtern 
wurde vor den hieſigen Geſchworenen der Proceß gegen die beiden 
Bulgaren abgeſchloſſen, welche den Ruſtſchuker Präfecten Mantow 
am Abende des 31. März in Bukareſt meuchleriſch überfallen und 
durch drei Revolverſchüſſe ſchwer verwundet hatten. Die beiden Atten⸗ 
täter kamen Dank der milden Auffaſſung der Geſchworenen, welche 
zwar die Hauptfrage, betreffs der Thatſache des Verbrechens, bejahten, 
aber das Vorhandenſein eines vorbedachten Planes in Abrede ſtellten, 
mit je ſieben Jahren ſchweren Kerkers davon. Die Verurtheilten, 
deren Advocaten tactlos genug waren, für ihre Clienten das Recht 
der revolutionären Inſurrection gegen eine von Rumänien anerkannte 
Regierung in Anſpruch zu nehmen, haben gegen das Urtheil, wegen 
angeblicher Formfehler, die Berufung angemeldet. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Juni. 

Von vertrauenswertheſter Seite wird der „Schl. Ztg.“ aus Berlin 
mitgetheilt: 

Der Cardinal⸗Staatsſecretär Rampolla hat an das Domcapitel zu 
Breslau durch die Hände des Capitular⸗Vicars, Weihbiſchof Dr. Her⸗ 
mann Gleich, betreffs der Beſetzung des Fürſtbiſchöflichen 
Stuhles ein in lateiniſcher Sprache abgefaßtes Schreiben gerichtet, 
das in deutſcher Ueberſetzung alſo lautet: 

„Nach Erwägung aller ſachlichen und perſoͤnlichen Verhälmiſſe 
dieſer Diöceſe und unter Berückſichtigung der ausgezeichneten Ver⸗ 
dienſte des Hochwürdigſten Biſchofs von Fulda, Herrn Georg Kopp, 
und des Rufes des Talentes, der Klugheit und der Frömmigkeit, 
welchen derſelbe ſich erworben hat, ſowie auf Empfehlung mehrerer 
Biſchöfe Deutſchlands, hat Seine Heiligkeit zu keinem anderen 
Zwecke als zur Beförderung der Ehre Gottes und des Heiles der 
Seelen für gut befunden, in dieſem Falle unter Hintanſetzung der 
Vorſchlagsliſte dieſes Capitels, den nunmehr ſchon ſo lange ver⸗ 
waiſten Biſchofsſitz Breslau mit dem Oberhirten von Fulda, Georg 
Kopp, zu beſetzen. Dieſes nun beeile ich mich, Dir anzuzeigen, 
damit Du es dem Domcapitel mittheileſt, in der Ueberzeugung, daß 
der Entſchluß des Heiligen Vaters Allen erfreulich und willkommen 
ſein wird.“ 

— Oberbürgermeifler von Forckenbeck hat eine Candidatur für 
den erledigten Reichstags⸗Wahlkreis Sagan⸗Sprottau angenommen. 
Dieſe von uns bereits telegraphiſch gemeldete hocherfreuliche Nach⸗ 
richt hat nunmehr alle Gerüchte, welche in jüngfter Zeit von einem 
gänzlichen Verzicht des Herrn von Forckenbeck auf ſeine parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit fabelten, ſowie auch alle Schlußfolgerungen, die 
von gegneriſcher Seite aus dieſen Gerüchten hergeleitet wurden, end⸗ 
giltig beſeitigt. Die „National⸗Zeitung“ glaubte aus dem Verhalten 
der Herren von Forckenbeck, von Stauffenberg und Hänel darthun zu 
können, „eine wie geringe Anziehungskraft die Wirkſamkeit an der 
Spitze der deutſchfreiſinnigen Partei für Männer beſitze, welche auf 
eine andere politiſche Vergangenheit zurückzublicken haben als Herr 
Richter und ſeine nächſten Geſinnungsgenoſſen“. 


maſſe iſt im Allgemeinen die unangenehmſte von der Welt; obgleich 
ſie weder böswillig noch zudringlich iſt, vermeiden es doch die beſſeren 
Schichten der Geſellſchaft, mit ihr in Berührung zu kommen, und 
zwar in des Wortes eigentlicher Bedeutung, denn ſo ſehr der Eng⸗ 
länder ſich auch ſeiner Reinlichkeit rühmt, die unteren Klaſſen zeichnen 
ſich meiſtens durch das Gegentheil derſelben aus, und nirgends be⸗ 
gegnet man wohl fo entſetzlich ſchmutzigen zerlumpten Geſtalten wie 
hier. Am Dinstag zeigte ſich jedoch auch darin eine Veränderung. 
Einerſeits hatte ſich die Menge fo feſtlich als möglich herausgeputzt, 
andererſelts ſahen ſich viele der Beſſergeſtellten genöthigt, ſich unter 
dieſelbe zu miſchen, wenn ſie die Proceſſion ſehen wollten, denn die 
Preiſe für die Sitze auf Tribünen, Balcons oder an den Fenſtern, ja 
ſelbſt auf den Dächern der in den begünſtigten Straßen gelegenen Häuſer, 
waren ſo hoch, daß nur ſehr Wohlhabende es ſich geſtatten konnten, 
feſte Sitze zu nehmen. Die Vermiether von Plätzen und die Eigen: 
thümer der Häuſer hatten ſich übrigens wie für eine Be⸗ 
lagerung verproviantirt, ja erſtere ſogar für den Tag ſich mit 
einer Schank⸗Erlaubniß verſehen, da die Befürchtung aus⸗ 
geſprochen worden war, daß ſelbſt Stunden lang, nachdem die 
Proceſſton vorüber, man ſich durch das Gewühl nicht werde hindurch⸗ 
winden können. Doch erfüllten ſich dieſe Vorherſagungen glücklicher⸗ 
weiſe nicht, die angeſtauten Maſſen zerſtreuten ſich ſchnell und in 
zemlich guter Ordnung, die überhaupt durch die muſterhafte Haltung 
der Polizei faſt durchweg aufrechterhalten wurde. Es find deshalb 
auch verhältnißmäßig nur ſehr wenig Unglücksfälle zu beklagen, und 
nur einmal ſchien es, als ob entſetzliches Unheil nicht zu vermeiden 
ſei. Das Pferd eines jungen Marine⸗ Offiziers ging durch und rannte 
im Carrière Whitehall, Trafalgar Square und Pall Mall hinunter, 
d. h. gerade die Straßen und Plätze, die am dichteſten von Menſchen 
erfüllt waren, doch gelang es dem Reiter mit Unterſtützung der 
Polizei, des Pferdes Herr zu werden, ohne daß ein Unfall zu be⸗ 
klagen war. 

Ziemlich pünklich, aber für die harrende Menge — ſelbſt auf den 
Tribünen und an den Fenſtern der Häufer war man genöthigt, viele 
Stunden vorher ſeine Plätze einzunehmen — nicht früh genug er⸗ 
ſchienen die erſten Wagen der Proceffion, die aber wenig Intereſſe 
erregten, theils weil ſie unbekannte Perſonen enthielten, theils weil 
fie geſchloſſen waren und man von den Inſaſſen daher wenig zu 
ſehen bekam. Großer Jubel erhob ſich dagegen, als die indiſchen, 
perſiſchen und japaniſchen Fürſtlichkeiten vorüberfuhren, deren pracht⸗ 
volle goldgeſtickte, theilweiſe mit Diamanten überſäeten Gewänder 
Erſtaunen und Entzücken erregten. In dieſer Abtheilung der Pro⸗ 
ceſſion befand ſich auch die Königin Kapiolani von Hawaii und die 
Prinzeſſin Lillpewokalani. Mit größter Spannung wurden aber die 
Equipagen erwartet, welche die nächſten Angehörigen der Königin, 


„Es verſteht ſich 


von ſelbſt,“ ſo ſchrieb das nationalliberale Blatt zum Schluſſe ſeines 
Artikels, „daß ein Mann wie Herr von Forckenbeck, der die 
Fuſton wenn nicht mit veranlaßt hat, jo doch fie durch feinen 
Namen mit decken half, nicht daran denken kann und 
wird, ſich von ihr loszuſagen; wir bezweifeln durchaus nicht, daß er 
bei der deutſchfreiſinnigen Partei ausharren wird — aber daß er 
dieſe Zugehörigkeit auf die des einfachen Partei⸗Mitgliedes und 
Wählers reducirt, iſt ein Beitrag zur Kritik der deutſchfreiſinnigen 
Politik.“ Nun, dieſer „Beitrag zur Kritik der deutſchfreiſinnigen 
Partei“ war ſehr verfrüht, Herr von Forckenbeck iſt durchaus 
nicht gewillt, ſeine Zugehörigkeit zur deutſchfreiſinnigen Partei nur 
durch die Thätigkeit eines einfachen Partei⸗Mitgliedes und Wählers 
zu documenttren. Für die Wähler des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau 
aber muß die Bereitwilligkeit, mit der ſich Herr von Forckenbeck zur 
Uebernahme einer Candidatur erklärt hat, ein Sporn ſein, für die 
liberale Sache aufs Energiſchſte einzutreten und den Wahlkreis zurück⸗ 
zuerobern, welcher von 1874—87 mit Ausnahme einer kurzen Zeit 
im Jahre 1878 ununterbrochen in liberalen Händen war. Die 
Folgen, welche der Ausfall der Wahlen am 21. Februar d. J. nach 
ſich gezogen hat, werden wohl auch den laueſten Wähler nicht im 
geringſten Zweifel laſſen, wem er bei der Erſatzwahl ſeine Stimme 
zuzuwenden hat! 

— Aus Oels ſchreibt man uns zu dem Berichte über die vom 
Geh. Medicinalrath Dr. Wolff ausgeführte Unterſuchung der daſelbſt 
ausgebrochenen epidemifhen Augenentzündung: „Der Be⸗ 
fund des Geh. Medieinalraths Dr. Wolff ſchließt keineswegs die von 
dortigen Aerzten diagnoſticirte leichtere Form der granulöfen Augen ⸗ 
entzündung (Conjunctivitis granulosa simplex) aus, zumal wenn 
man in Betracht zieht, daß Herr Geh. Mediclnalrath Wolff nur den 
ihm zugewieſenen Theil der Erkrankten unterſucht hat. Der größere 
Theil, welcher ſich bereits ſeit 3 Wochen im privatärztliher Behand⸗ 
lung befindet, leidet an Follicularkatarrh und an einfacher granulöfer 
Augenentzündung, welche ebenfalls einen durchaus gutartigen Cha⸗ 
rakter trägt. Ueber den rechtzeitigen Schulſchluß wollen wir an 
dieſer Stelle nicht ſtreiten.“ 


* Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der 
philoſophiſchen Facultät wird Sonnabend, 25. Juni, Mittags 12 Uhr, 
Herr Max Lierau aus Danzig feine Inaugural⸗Diſſertation: „Beiträge 
zur Kenntniß der Wurzeln der Araceen“ öffentlich vertbeidigen. Als 
officielle Opponenten fungiren die Herren cand. chem. Andreas Peterſen 
und cand. phil. Paul Kumm. 

— d. Evangeliſcher Bund. In der conſtituirenden Sitzung des 
Vorſtandes wurden gewählt: Oberlandesgerichtsrath Oelsner zum Vor⸗ 
ſitzenden, Landgerichtsdirector Witte zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Diakonus Licentiat Hoffmann zum Schriftführer, Diakonus Konrad 
zum ſtellvertretenden Schriftführer, Particulier Würdig zum Kaſſirer. 
Durch Cooptation wurden in den Vorſtand aufgenommen: Landgerichts⸗ 
director Witte, Ober⸗Diakonus Fiſcher⸗ Görlitz und Prof. Dr. Kühl⸗ 
Breslau. Es wurde beſchloſſen, die Sache des Bundes durch Inſerate in 
den hieſigen Zeitungen, durch Vorträge ꝛc. zu verbreiten. Zu Deputirten 
für die zu Frankfurt a. M. in der Zeit vom 15. bis 17. Auguſt c. tagende 
Generalberſammlung des Evangeliſchen Bundes Deutſchlands würden 
Diakonus Licentiat Hoffmann und Landgerichtsdirector Witte ge⸗ 
wählt. Anmeldungen zum Bunde find an Diakenus Hoffmann und 
Particulier Würdig zu richten. 

—d. Der Jünglingsverein der Bernhardin⸗Gemeinde wird am 
Sonntag, 3. Juli, in Kober's Etabliſſement zu Morgenau ein Gartenfeſt 
veranfialten. Der Abmarſch der Jünglinge erfolgt vom Glockenthurm der 
Bernhardinkirche um 3Y, Uhr. Im Feſtlocal werden nach einer Anſprache 
und Vorträgen der Jünglinge verſchiedene Spiele ꝛc. arrangirt werden. 
F iſt der Zutritt gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf. 
geſtattet. 


I Dr. J. E. t , 
He chſchuls als Werse 


inſofern eine Conceſſton gemacht, als fie einen weißgarnirten mit 
einer funkelnden Diamant⸗Agraffe geſchmückten Hut trug. Die Kron⸗ 
prinzeſſin war gleich der ihr im Alter am nächſten ſtehenden Schweſter 
Prinzeß Chriſtian von Schleswig ⸗Holſtein in ſchwere, graue Seide ge⸗ 
kleidet, die eine prachtvolle türkiſche Stickerei in Gold, Silber und Weiß 
zeigte; die Prinzeß von Wales war dagegen in einen luftigen weißen, 
roſaſchimmernden Stoff gehüllt, der ihre jugendliche Figur und ihr 
liebliches Geſicht noch reizender als gewöhnlich erſcheinen ließ. Man 
hatte wohl daran gethan, den ſechs cremefarbenen Ponies, die übri⸗ 
gens unter ihren prachtvollen Schabracken und Behängen faſt vollſtändig 
verſchwanden, die Ohren zu verſtopfen, denn das Hurrahgeſchrei der 
Menge hätte dieſe, wenig an das Straßengeräuſch gewöhnten Thiere 
leicht aus der Faſſung bringen können. Beſonderer Enthuſiasmus 
war in Regent Street bemerkbar, deren Eingang Trlumphbögen und 
Blumendecorationen zeigte und wo kein Haus, kein Fenſter, ja kein 
Dach zu finden war, das nicht von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
maſſe angefüllt, während z. B. in Pall Mall, wo ſich die meiſten 
Clubs befinden, die Loyalität viel gemäßigteren Ausdruck fand. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wendet ſich dem deutſchen Kronprinz 
zu, und ſelbſt der Prinz von Wales, der ſo außerordentlich populär 
if, muß dahinter zurückſtehen. Wie alle Söhne und Schwiegerjöhne 
der Koͤnigin, die gewiſſermaßen als eine Leibgarde den Wagen der 
Monarchin umgaben, befand er ſich hoch zu Roß, auf einem pracht⸗ 
vollen, kräftigen Thiere. In die Uniform der Garde⸗Küraſſtere ge⸗ 
kleidet, den Feldmarſchalls⸗Stab tragend, zeichnet ſich ſeine hohe, 
kräftige Geſtalt merkwürdig von ſeiner Umgebung ab, aller Augen 
richten ſich nach ihm und folgen ihm, wie er, jeder Zoll ein Mann und 
Held, langſam vorüberreitet. 

Die Glocken der Kirche von St. Margarets klingen jetzt mit denen 
der Weſtminſter⸗Abtei zuſammen, Trompeten ertönen, die Nationalhomne 
wird geſplelt. Die Prinzen und Prinzeſſinnen, der Erzbiſchof von 
Canterbury und der Decan von Weſtminſter erſcheinen am Eingang, 
empfangen Ihre Majeſtät und der erſte Theil des großen Schauſpiels 
iſt für den gewöhnlichen Sterblichen vorüber. Für die zehntauſend 
Begünftigten aber — die Upper ten thousand — die die Abtei 
ſelbſt erfüllen, beginnt der Hauptact des Tages. Die Königin wird 
zu dem für ſie errichteten Thron geleitet, vor dem die Staatsgewänder 
ausgebreitet liegen, die fie fonft bei jeder öffentlichen Gelegenheit ge: 


tragen, aber feit dem Tode ihres Gemahls nicht wieder angelegt und ſtadt gewähren kann. 
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geſtanden, die Bitte, ihre diesbezüglichen, ophoriſtiſch gehaltenen Aufzeich⸗ 
nungen bis zum 10. Juli cr. an Herrn Rudolf Pokorny in Prag ein⸗ 
ſenden zu wollen. 

s. Lehrer⸗Fortbildungsauſtalt. An der bieſigen ſtädtiſchen Lehrer⸗ 
Fortbildungsanſtalt werden von Michaelis 1887 bis dahin 1888 Lehrcurſe 
ür Deutſch, Geographie, Phyſik und Violinſpiel nebſt Methodik des Ge⸗ 
ſangunterrichtes in je 2 Stunden wöchentlich abgehalten. Die bezeichneten 
Curſe werden von den Herren Oberlehrer Dr. Bobertag (Deutſch), Ober⸗ 
lehrer Dr. Haußding (Geographie), Prorector Profeſſor Dr. H. Schmidt 
(Phyſik) und Rector E. Hoffmann (Violinſpiel) geleitet werden. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Tage und Stunden, an welchen die Curſe abgehalten werden 
ſollen, bleiben einer Verſtändigung zwiſchen dem Docenten und den Theil⸗ 
nehmern vorbehalten. 

g „Bornffia, Ortskrankenkaſſe für das Transport⸗ 
gewerbe. Neuerdings ſind zu dem Statute der Krankenkaſſe des Trans⸗ 
portgewerbes mehrfache Aenderungen beſchloſſen worden, welche insbeſon⸗ 
dere betreffen: 1) $ 2, in welchem die Beſtimmung, daß der Binnen⸗ 
ſchifffahrtsbetrieb vom Beitritt 1 Stollen iſt, in Wegfall kommt. 
2) $ 4, der folgende Zuſätze erbält: Unter den ad 3 vorgeſchriebenen Ber 
dingungen können auch andere Perſonen jeden Standes in die Kaſſe als 
Mitglieder aufgenommen werden. ($ 26 Abſatz 4 Nr. 5 des Kranken: 
verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883). Ferner kann die 977 
aller derjenigen Perſonen erfolgen, auf welche laut ortsſtatutariſcher Be⸗ 
ſtimmung der Verſicherungszwang erſtreckt wird. 3) $ 31 erhält folgende 
Faſſung: Die Zahlungstermine find nicht mehr einwöchig, ſondern vier⸗ 
wöchig, damit die Ausſcheidung freiwilliger Mitglieder erſt nach Ablauf 
eines vierwöchigen Zahlungsverzuges erfolgen kann. 4) $ 53. Derſelbe 
erhält den Zuſatz, daß die Vertretung des Rendanten in Krankheits⸗ und 
ſonſtigen Behinderungsfällen durch einen Stellvertreter wahrzunehmen ſei, 
welchen der Vorſtand auf eh Ba Rendanten ernennt. 5) $ 72. 
Nach dieſem wird das feſtgeſetzte Krankengeld fortan in Höhe von drei 
Fünftel des durchſchnittlichen Tagelohns gewährt. Hiernach ſollen erhalten: 
die Mitglieder 1. Klaſſe 1,50 M., 2. Klaſſe 60 Pf., 3. Klaſſe 48 Pf., 
4. Klaſſe 36 Pf. pro Tag. — Auch die Anſtellung eines Kranken⸗Con⸗ 
troleurs wurde beſchloſſen. 

8 Von der Sandkirche. Dieſer Tage find in der Sandkirche 
an der Nord⸗ und Südwand die aus München neubeſchafften Stations⸗ 
bilder aufgehängt worden, welche dem Gotteshauſe zur Zierde gereichen. 
Bei der Abnahme einiger älterer Bilder an der Südwand, welche von 
ihrem Platze entfernt werden mußten, damit Raum für die Stationsbilder 
gewonnen werde, ſtieß man auf alte decorative Wandmalereien, welche die 
Uebertünchungen der beiden letzten Jahrhunderte — Dank dem Schutze 


der Staffelbilder — nicht getroffen hatten. Nach den documentirten Nach⸗ 


richten von Königl. Regierungsbaumeiſter Lutſch („Inventariſtrung der 
Kunſtdenkmäler Schleſiens“) iſt das Innere der Sandkirche im Jahre 1463 
im Auftrage des damaligen Abtes von dem Conventbruder Paul v. Fuelreck 
und dem Laienbruder Wenzel decorativ ausgemalt worden. Lutſch bemerkt 
hierzu, daß ſich dieſe Ausmalung wahrſcheinlich nur auf das Presbyterium 
erſtreckt habe. Die bei Abnahme der alten Bilder gemachte Entdeckung ſpricht 
aber dafür, daß auch die Schiffe der Kirche davon berührt geweſen ſeien. Die 
erſte Uebertünchung der Wandmalereien erfolgte — nach Lutſch — im 
Jahre 1666. Anläßlich der Arbeiten zur Anbringung der Stationsbilder 
machte man auch an einem der Pfeiler die — — daß derſelbe 
mit Buntziegeln, die zum Theil glafirt find, verblendet ſei. Hieraus er⸗ 
giebt ſich, daß das Innere der Kirche früher ganz nach dem Princip der 
gothiſchen Polychrome ausgeſtattet geweſen war. Die gemalten Wand⸗ 
flächenſegmente ſind aus praktiſcher Rückſicht mit Tünche verdeckt worden. 
Die beſſeren der von ihrem Platze entfernten Gemälde werden reſtaurirt 
und in den Seitencapellen ꝛc. aufgehängt, die künſtleriſch minderwerthigen 
event. zum Beſten des Renovationsfonds verkauft. Die Seitencapellen 
der Nordſeite erfahren eine durchgreifende Renovation, ihre Wände werden 
gothiſch⸗polychrom ausgemalt, Arbeiten, die Herrn Maler Frieſe über⸗ 
tragen ſind. Die Neuverglaſung der Capellenfenſter beſorgt Herr Glaſer⸗ 
meiſter Albrecht. Die Capelle von St. Johannes von Nepomuk iſt 
ſchon renovirt; gegenwärtig werden die Malerarbeiten in der Heilige 
Familie⸗Capelle ausgeführt. 


» Helm⸗Theater. Sonnabend, 25. Juni, findet die Eröffnung des 
vollſtändig renovirten Saales ſtatt, ſo daß von nun an die Vorſtellungen 
in keiner Weiſe von der Witterung beeinträchtigt werden können. 


»» Süß⸗Preſifutter. Es dürfte vielleicht für viele Leſer von Intereſſe fein, 
zu erfahren, daß Herr Sindermann in Morgenau ſeit ca. 8 Tagen einen 
Schober aus Wieſengras mittelſt Johnſen's Patent⸗Enſilage⸗ 
Preſſe dicht vor ſeinem Locale „zur ruſſiſchen Schaukel“ aufgebaut hat. 
Intereſſenten iſt die Beſichtigung des Schobers geſtattet. 

+ Zur Ermittelung. Am 20. cr. wurde in der Stadt Schwerin 
ein unbekannter Mann erhängt vorgefunden, welcher ein Fläſchchen Nelkenöl 
mit der Etiquette „Adler⸗Apotheke in Breslau“ bei ſich führte. Der ber 
treffende Selbſtmörder ſtand in einem Alter von 50—55 Jahren, war von 
mittelgroßer Statur, hatte dunkles, kurzes Kopfhaar, grauen Bart und war 
mit ſchwarzem Hut, grauem joppenartigen Rock und dunkler Weſte be⸗ 
kleidet. Da es möglich iſt, daß der Verſtorbene aus hieſige Gegend 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


auch nie wieder anlegen will. Die Prinzen und Prinzeſſinnen grup⸗ 
piren ſich um ſie, der Erzbiſchof von Canterbury in ſeinem pur⸗ 
purnen Gewand begiebt ſich nach dem Altar, der Königin gegenüber, 
und der Gottes dienſt beginnt. Das von dem verſtorbenen Prinzen 
Gemahl componirte Te Deum wird geſpielt, Gebet, Geſang und Segens⸗ 
ſpruch folgen, aber keine Predigt. Die Königin und Prinzen erheben ſich jetzt 
alle und einer nach dem andern verbeugen ſich vor der Monarchin, 
dann folgen die Prinzeſſinnen. Die deutſche Kronprinzeſſin ſinkt ihrer 
Mutter zu Füßen, als ſie ihr die Hand küßt, die Monarchin erhebt und um⸗ 
armt ſie. Die Proceſſion formirt ſich dann wieder unter den Klängen 
der Orgel, die Königin grüßt die Zuſchauer, als fie hinausſchreitet, 
und in der umgekehrten Ordnung, wie er gekommen, d. h. die 
Königin zuerſt, kehrt der Zug nach Buckingham⸗Palace zurück. 


Trotzdem ſich gegen die Idee, daß London den Abſchluß des denk⸗ 
würdigen Tages durch eine großartige Illumination verherrlichen ſolle, 
anfangs ſo viele Stimmen erhoben, iſt doch gerade dieſer Thell der 
Feier entſchieden mit der gelungenſte zu nennen. Im Weſten zeich⸗ 
neten ſich beſonders die Häufer des Führers des Hauſes der Commons 
W. H. Smith und Lord Rothſchild's ſowie die Clubs durch die 
Pracht und das Geſchmackvolle der Arrangements aus, vom Dach des 
Junior Carlton Clubs hingen z. B. Lampen hernieder, die eine 
Leuchtkraft von 2000 Kerzen hatten. Die großen Läden in Oxford⸗ 
und Regent Street, deren Inhaber fait ſämmtlich königliche oder vrinz⸗ 
liche Hoflieferanten ſind, hatten natürlich ebenfalls die größten An⸗ 
ſtrengungen gemacht, und bei einer Firma allein waren gegen zwanzig 
deutſche Meilen Gasleitung zur Verwendung gekommen. Die Ciig 
ſchien der Meinung zu ſein, daß ſie dem Mittelpunkte der eigent⸗ 
lichen Feier zu fern läge, und die Illumination hier war daher mit 
wenigen Ausnahmen in keiner Weiſe bemerkenswerth. Dieſe Aus⸗ 
nahmen bildeten die Bank von England, das Manſion Houſe, die 
ofſicielle Reſidenz des Lord Mayor, und die Royal Exchange, von 
denen beſonders erſtere, die durch über 10 000 Gasflammen erleuchtet 
war, weit hinaus in die Nacht erſtrahlte. Eine gewiſſe Gleichmäßig⸗ 
keit machte ſich in den erleuchteten Inſchriften und Mottos geltend: 
Long live our Queen! God bless the Queen! God save 
the Queen! ꝛc. 

Eine hübſche Idee war es, im gleichen Moment auf ſiebenhundert 
Hügeln in Großbritannien Freudenfeuer entzünden zu laſſen, wozu 
das Signal durch Raketen gegeben wurde. Ein enormer Menſchen⸗ 
ſtrom durchwogte die Straßen und es war ein Glück, daß der Wagen⸗ 
verkehr vollſtändig geſperrt war, denn unabſehbares Unglück wäre 
ſonſt die Folge geweſen. Die Hunderttauſende und abermals Hundert⸗ 
tauſende, die ſich hier trotz der Policemen eindringlicher Mahnung 
„Move on please“ langſam und mit Unterbrechungen vorwärts⸗ 
bewegten, boten einen Anblick, wie ihn eben nur die 5 Millionen⸗ 
G. Glaß. 
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elekekekrletekekekeke kel 
Louis Frey, 


eee un ckchehekek Kerbel: kekse 5 
Die Verlobung unserer 
jüngsten Tochter Flora mit 


Lobe - Theater. 2 


Enſemble-Gaſtſpiel der Münchener. 


dem Rechtsanwalt Herrn Leu - Thekla Frey, 101 „ Zum zweiten 
pold Lemberg zu Oppeln geb. Fronzig, 2 ale: Die ſchlaue Mahm. 
beehren wir uns ergebenst [7500] Vermählte. ＋. Volks mit Geſang in 4 Acten 
anzuzeigen. [3664] von Hartl⸗Mitius. Muſik v. Voith. 


1 92 3 5 Sonntag. „Der Herrgottſchnitzer 
= von Ammergau.“ 


Die glückliche Geburt einer Tochter | ae . _ —_ a ___ 
ws) | Holm-Theater.: 


zeigen ergebenſt an 
S 


Gr.-Strehlitz, im Joni BEN 


Commissionsrath A N 
und Frau Johanna, 


Saison-Ausverkauf 


zu bedeutend ermässigten Prelsen 


1 Age ge, Sinn. Bei . 
n Br Breslau 27. Jun 188 Heute Sonnabend, den 25. Juni. te 
Flera Graetzer „Ihr Corporal.“ . 
e Lampen Roc Gottes unerforfätichem f RoTe mit Belang in 5 Acteno. Gofta Seiden-, Wollen-, Fantasie- u. Waschstoffen, 
Sun alt & N ge ide 188 
| walt. Uhr nach kurzem aber ſchwerem 2 
j Gr.-Strehlitz. Oppeln. Krankenlager in ſeinem 63ſten 2 
. ee] Zeitgarten. Damen-Confection, 


Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


Pr der Revierförſter 


Adolf Köberle, 


Großes Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


e an ee Gardinen, Teppichen u. Möbelstoffen | 
| Tochter Hulda mit dem Kaufmann 


welches wir hierdurch ſtatt be⸗ 12 
Fee Be 1 8 
Meldung anjujeigen [3670] und Freunden zur Nachricht Herr Reindel. 
1 Frau Moritz Wiener 2 i Anfang 7½ Uhr. 
{ * Br Wenig Mohnau, Entree im Garten 10 Pf., 
Freund. den 23. Juni 1887. im Saale 20 Pf. 


Adolf Schneider, 
Martha Schneider, 
geb. Köberle, nebſt Kindern. 

Beerdigung: Sonntag, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 


| Er geb. 
1% Hulda Wiener, 
een Ehrenfried, 


> Verlobte. 
Kr Poſen. Brüſſel. 


Ring 19. 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 


Letzte Woche. u 


atevete des Altmeiſters 
der Hypnotiſeure Herrn 


Nach längerem Leiden starb am 23. d. M. der Kaufmann 


D. Immer wahr, Hoflieferant, 


Herr Franz Sander 55 e 
Be. Dies 8 sich seinen Freunden und ä Carl, Hansen, In acht Tagen! 
taut g 
r II. Voelkel „ Zum muss der Rest meines grossen Waarenlagers, bestehend 
Beördieimet: Ber nien den 96, d. Nad de TÜRE“ f in Reisekoffern, Reisetaschen, Cigarren- 
nn 


schirmen, zu spottbilligen Preisen total ausver- 
kauft werden, 7107 


Löwy's Lederwaaren-Fabrik, 
36 36 Schweidnitzerstrasse 36 36, 


„Löwenbräu“. 


Yan Weiten BE 


Alles Nähere die 
Placate. BG 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Auftreten des 1 7 

präcis 8½ U 
Entree 60 Pf. 


300 Stück 
Tricot-Taillen, 


ftatt 5,00, 6,50, 8,50, 10,50 M. 
für 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 M. 


Nach schwerem Leiden verschied heute Nachmittag 3½ Uhr 
unser geliebter Vater, Grossvater und Bruder, der frühere 
Mühlendirector — — 


Herr Gustav Kraner, 


1 im Alter von 64 Jahren. 100 Dutzend . 

x Rawitsch, Doberau, Wilhelmshaven, Berlin, Brieg, 1 N in großer Auswahl u. 2 Ausführung von M. 4,00 an empfiehlt 

i ee Ren u EN F Den ause Hamſchnhe)] J. Schoenfeld, Herren-Garderoben- Magazin, 
5 un 8 77 

3 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Kaiser Wilhelmstrasse 20. 19 Schmiedebrücke 19. [9068] 

5 Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr vom Trauer- Hente: 50 Dutzend 


hause in Rawitsch statt. 


RER 


Doppel⸗Coucert. 


Entree à * 50 
5 ide er Pf., 


im Vorverkauf 30 Pf. 
Kaſſen⸗ fafaa rd 5 Uhr. 


ſeidene Handſchuhe, 


Paar v. 65 Pf., 


100 Dutzend 


Zur Bade ⸗Saiſon 


habe das Neueſte in Handarbeiten jeglicher Art geſchaffen 
und offerire ſolche zu bekannt billigſten Preiſen. 


1 


7 r 


gebr. Mandeln, 
Waldmeiſter Bonbons 


Gestern Abend 10½ Uhr er dete plötzlich ein sanfter Tod A Arbeitstaſchen Negligé⸗Taſchen, 
in Folge Gehirnschlag das junge Leben unserer guten Tochter Alles Andere Ben vr locate Fil d p It 7 Bürſtentaſchen, Näh⸗ und Nadel⸗Etuis, 
14 de Ferse rümpfe, Büffetdecken, Oberbemd⸗Mappen, 
ö Gertr uud . un} Ti Teen Paar 1,25 M. [7511] Eier: und Kaffeewärmer, Obſt⸗ und Krebsſervietten, 
3 ü — Liebichs-Höhe er) ch ilet⸗Decken, Plaidtaſchen, 
7 im Alter von 18¼ Jahr. 2 8 enn 1 riſir⸗Beutel, Pompadour, 
5 Dies zeigen statt besonderer Meldung allen Verwandten, 8. 7 der Bierbrauorei 8 Albert Fuchs e „ 
Freunden und Bekannten, um stile Theilnahme bittend, hier- jr II. Ienninger, 8 3 1 Handſchubtaſchen, Schlembezüge, g 
durch tiefbetrübt an 2 3 Erlangen 2 Kaiſ. Königl. Hoflieferant, Javadecken, 4 15 und Seſſel⸗Schoner, , 
. = y 1 Journalmappen, ablets, 
E. Kionka u. Frau. 2 Meute Sonnabend: & 49 Schweidnitzerſtr. 49. Kaffee⸗ und Theewärmer, Taſchentuchbehälter, 
Bischwitz a. B., den 24. Jusi 1887. 3663 3 t. 4 . Kamm ⸗Taſchen, Tischläufer, 
Gh 5 58 5 oncer 8 l 3 Kinder-Servietten, Ueberhandtücher, 
Beerdigung: Sonntag, den 26. d. M., Nachm. 5ſ½ Uhr, in — Anfang 5 Uhr. 4 Einen Taſcheuſpiegel gratis. Klammer⸗Schürzen, Vogelbauerdecken, [7000] 
Domslau. Küchenüberhandtücher, Wandſchoner, 
Ter T fee Meſſer⸗ und Gabel⸗Behälter, Wiegen⸗ und Wagendecken, 
— Nähtiſchdecken, Wäſche⸗ und Stopfbeutel. 
— — Smyrna⸗Arbeiten, Canevas⸗Stickereien, angefangene Schuhe, Kiſſen ꝛc. 
. REBEL 4 - 2 er Silbercanevas⸗Arbeiten, Stoffe u. Arbeitsmaterial in reichſter Auswahl. 
. a — 7 
Zu Gunſten des Calmus, M. Charig. Ohlauerſtraße 2, 
Vereins gegen Verarmung und Bettelei Leilheimshafen. Limonadenpulver, eee eee ee ene eme 
5 Morgen, Sonntag, Früheoneert. 
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ſchön in Decktraft und Glanz und Vor Allem billig. 
Paul Schrödter, Haus⸗Adminiſtrator und Subdikector. 
Nur echt bei [6649] 
E. stoermer's Nachflg., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 
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Steinkohlentheer. 


2000 Ctr. unſeres Steinkohlentheers aus DEE alla bin Gas⸗ 
kohlen find noch von der Production per April 87/88 im Gan Pi 
getheilt zu vergeben. 


Verwaltung 8 Gasanſtalt Waldenburg i. Scl. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 433 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. Juni 1887. 


(Fortſetzung.) 5 
ſtammt, ſo werden zur Ermittelung ſeiner Perſon etwaige Mittheilungen 
über ſeine Perſonalien im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums entgegen 
genommen. 

+ Im ftädtifchen Armenhauſe wurde ein 3 Jahr alter Knabe un⸗ 
tergebracht, der am 23. er. Abends aufſichtslos und weinend auf dem 
Auguſtaplatze betroffen wurde. Der Kleine hat blondes Haar und iſt mit 
grauem Röckchen, ſchwarzer Jacke und ſchwarzer Schürze bekleidet. 

+ Verhaftung eines Betrügers. Ein Handlungscommis in Poln.⸗ 
Liſſa hatte Ende 1 Monats mehrere betrügeriſche Manipulationen 
bei Einzahlung von Geldbeträgen auf der Poſt ausgeführt. Er ſollte 
Beträge von 52 und 58 Mark einzahlen, unterſchlug aber von jeder 
Summe 50 Mark und fälſchte die Eintragungen im Poſtquittungsbuche. 
Mit dem unterſchlagenen Gelde wurde er flüchtig und begab ſich nach 
Berlin. Als dort ſeine Baarmittel zu Ende gingen, begab er ſich in ein 
Berliner Sarggeſchäft und beſtellte dort angeblich im Auftrage des Liſſaer 
Kaufmanns einen Metallſarg. Durch falſche Vorſpiegelungen gelang es 
ihm bei dieſem „Kaufe“ dem Berliner Kaufmann 10 Mark abzuſchwindeln. 
Nunmehr wandte ſich der Betrüger nach Breslau, und machte hier aufs 
Neue den Verſuch, auf den Namen ſeines früheren Principals Betrügereien 
zu verüben. Letzterer hatte jedoch bereits dadurch vorgebeugt, daß er ſeinen 

eſchäftsfreunden Mittheilungen gemacht hatte, in denen er vor dem 
Schwindler warnte. Als daher der Commis am 22. cr. einem Kaufmann 
auf der Carlsſtraße eine Partie Zinn im Werthe von 35 M. abſchwindeln 
wollte, erfolgte ſeine Fe ſta ahm. 


A Schweidnitz, 24. Juni. (Kirchliche und Schulnachrichten. 
Promenaden⸗Concerte.] Am geſtrigen Tage erfolgte in der evan⸗ 
e Friedenskirche die auf einer Stiftung aus früherer Zeit beruhende 

ertheilung der Legatbibeln an bedürftige und fleißige Zöglinge der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchulen. Die Anſprache bei dieſer kirchlichen Feier bielt 

aſtor prim. Schneider. — Paſtor Dehmel in Ober⸗Wieſa bei Greifen: 
beg, welcher am 26. d. M. in feiner bisherigen Gemeinde ſeine Abſchieds . 
predigt hält, wird am 3. Juli durch den Superintendenten Nauck in ſein 
hieſiges Amt als zweiter Diakonus eingeführt werden. Somit wird das 
geiſtliche Miniſterium der gedachten Kirche nach 1½jähriger Vacanz wieder 
vervollſtändigt ſein. — Ebenſo wird in der evangeliſchen Volksſchule für 
Mädchen durch den bei dem Beginn des nächſten Monats erfolgenden Ein⸗ 
tritt eines neuberufenen Lehrers die zur Zeit noch beſtehende Lücke im 
Lehrercollegium ausgefüllt werden. — Von heute ab werden während der 
Sommerzeit wiederum alle Freitage des Nachmittags auf dem Kaiſerplatze, 
dem ſchönſten Theile unſerer in dem ehemaligen Feſtungsglacis angelegten 
Promenaden, Militär⸗Concerte ſtattfinden, ein Arrangement, das ſchon in 
früheren Jahren ſeitens des Publikums ſehr dankbar aufgenommen wurde. 


Gleiwitz, 23. Juni. [Communales.] In der heute abgehal⸗ 
tenen Stadtverordnetenſitzung ſtand als erſter und wichtigſter Gegenſtand 
der Bau einer Waſſerleitung für die Stadt ee auf ber 
Tadesordnung. Ueber die Angelegenheit referirte Oberrealſchul⸗Oberlehrer 
Dr. Haußknecht. Derſelbe führte aus, daß man ſchon ſeit vielen Jahren 
mit der Abſicht umgehe, hierſelbſt eine Waſſerleitung zu bauen. Die erſte 
Commiſſion jet zu dieſem Zwecke in den 70er Jahren zuſammengetreten. 
Seit 1884 ſei die Frage, da die Waſſerverhältniſſe immer ſchlechter ge⸗ 
worden, zu einer brennenden geworden. Das erſte fachmänniſche Gut⸗ 
achten habe im Jahre 1884 Director Schneider aus Breslau angefertigt. 
Im Jahre 1885 erklärte die Waſſerleitungs⸗Commiſſion, daß eine Ver⸗ 
ſorgung der Stadt Gleiwitz mit Leitungswaſſer in hohem Grade wün⸗ 
ſchenswerth ſei. Die nunmehr vielfach in und außerhalb der Stadt vor⸗ 
genommenen Bohrverſuche führten zu dem Ergebniß, daß das in der Stadt 
erbohrte Waſſer nicht die erforderliche gute Beſchaffenheit beſitze, und daß 
ferner die bisherigen Projecte nicht verwendbar ſeien. Im Februar dieſes 
Jahres erklärte die verſtärkte Waſſerleitungs⸗-Commiſſton, daß die baldige 
Anlage einer Waſſerleitung für Gleiwitz nicht nur wünſchenswerth, 
ſondern im feuerpolizeilichen und geſundbeitlichen Intereſſe durchaus 
nothwendig ſei. Auf Grund der früheren Unterſuchungen wurde feſt⸗ 

eſtellt, daß das Waſſer nur durch eine Hochdruckleitung beſchafft werden 
önne. Im Anſchluß hieran beleuchtete Referent die finanzielle Seite und 
hob hervor, daß im ungünſtigſten Falle die Anlage ſchon nach 10 Jahren 
gewinnbringend für die Stadt ſein werde. Nach Schluß des Referats er⸗ 
klärte die Verſammlung durch wre Beſchluß die Anlage einer 
Waſſerleitung für dringend nothwendig und erſuchte den Magiſtrat, 
ſich mit den zuſtändigen ſtaatlichen Behörden baldigſt darüber ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, ob und unter welchen Bedingungen ſeitens des 
Staates der Stadt Gleiwitz für eine ſolche Waſſerleitung der Anſchluß 
mit einer, äußerem Vernehmen nach ſtaatlicherſeits in Ausſicht genom⸗ 
menen Waſſerleitung aus den Bohrlöchern bei Sawada für die königl. 
Gruben in Zabrze und der königl. Hüttenwerke in Gleiwitz zugeſichert 
werden kann. Die auf ½ Million Mark veranſchlagten Herſtellungskoſten 
der Waſſerleitung würden ſich naturgemäß durch den Anſchluß an die ge⸗ 
sun fiscaliſche Leitung ganz bedeutend ermäßigen. — Weiterhin wurde 
eſchloſſen, das Ortsſtatut, betreffend die hieſige Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule, zu genehmigen, dagegen dem Etat dieſer Schule die Zuſtimmung 
zu verweigern, falls die ſtädtiſchen Elementarlehrer nicht zum Unterricht 
an der Schule gezwungen werden können. Zur Trockenlegung und Ent⸗ 
wäſſerung des Schulhofes an dem auf der Gartenſtraße belegenen Simul⸗ 
tanſchulgebäude wurden 470 Mark bewilligt. Nachdem an Stelle des von 
hier verziehenden Kaufmanns Louis Schleſinger der Kürſchnermeiſter 
Spiegel zum Waiſenrath gewählt worden war, wurde die öffentliche 
Sitzung geſchloſſen; ihr folgte eine geheime. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 23. Juni. [Erſatzwahl. — Zum Verkauf der Herr⸗ 
ſchaft Santomiſchel.] Die Erſatzwahl eines Landtags⸗Abgeordneten 
im Wahlkreiſe Adelnau⸗Schildberg an Stelle des Dr. Szuman, welcher 
ſein Mandat niedergelegt hat, findet am 7. Juli d. J. ſtatt; die Er⸗ 
gänzungswahlen von Wahlmännern werden am 28. d. M. vorgenommen. 
— Der Verkauf der Herrſchaft Santomiſchel, welche bisher ſich ſtets in 
polniſchen Händen befunden hatte, an einen Deutſchen, wird, der, Poſener 
Zeitung“ zufolge, von den polniſchen Zeitungen mit ſehr bitteren Gefühlen 
beſprochen, zumal wenige Tage zuvor auch das Rittergut Czewojewo im 
Kreiſe * — aus polniſchen in deutſche Hände übergegangen iſt. Die 
Herrſchaft Santomiſchel war, wie man aus den polniſchen Zeitungen erſieht, 
früher Eigenthum der Grafen Potulickt, wurde alsdann vom Grafen 
Czarneckt auf Rusko erworben, und ift gegenwärtig von deſſen 
Sohne verkauft worden, und zwar für circa 2 Millionen Mark an den 
Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka, welcher ohne dieſen neuen Erwerb 
bereits 60 000 Morgen früher in polniſchen Händen befindlichen Landes 
beſitzt. Der „Kurver . bemerkt dazu: Schmerz und Trauer er⸗ 
faſſe Alle beim Anblick deſſen, was geſchieht, wenn Söhne von Eltern, 
welche wegen ihrer Wirthſchaftlichkeit bekannt waren, ſich genöthigt fehen, 
ihr ererbtes polniſches Land zu verkaufen und in deutſche Hände zu geben. 
Der „Dziennik Pozn.“ weiſt darauf hin, daß die Familie der Grafen 
Czarneckt für eine der war im eee gelte, und daher 
verpflichtet ſei, ein ihr gehöriges Stück des Vaterlandes in ihren Händen 
zu behalten; da Graf Joſeph 18 in der Wirthſchaft keine außer⸗ 
gewöhnlichen Verluſte erlitten, ſo ſei der Verkauf von Santomiſchel ein 
großes Unrecht an der polniſchen Geſammthbeit, die nicht allein mit großer 

rauer, ſondern auch mit Entrüſtung die Nachricht von dieſem Unrecht 
aufnehmen werde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 24. Juni. Die Conferenzen der Provinzial: 
Steuerdirectoren zur Beſprechung über die Ausführung 
des Branntweinſteuergeſetzes werden vom Finanzminiſter 
perſönlich geleitet werden und ſind jetzt beſtimmt für die erſte Woche 
des Juli in Ausſicht genommen. Auf Grund der Ergebniſſe der: 
ſelben werden die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz redigirt 
werden, ſo daß deren Veroffentlichung bis Anfangs Auguſt erwartet 
werden kann. 

Berlin, 24. Juni. Wie verlautet, hat ſich der Reichskanzler 
dafür entſchieden, daß Antwerpen als Anlegehafen für die 
oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Reichspoſtdampfer auch fernerhin für das 
Jahr vom 1. Juli 1887 bis dahin 1888 beibehalten wird. 
Berlin, 24, Juni. Der verantwortliche Redgcteur der „Volks⸗ 


reiche Actenſtücke, welche die katholiſche Abtheilung unter ſich ge⸗ 


Zeitung“, H. Treſcher, iſt heute wegen Beleidigung des 
Fürſten Bismarck von der 3. Strafkammer des Landgerichts I 
zu zweihundert Mark Geldbuße eventuell zwanzig Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. 

* Berlin, 24. Juni. Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff hat gegen den Landtagsabgeordneten Arnhold zu Neuſtadt 
a. d. H. in Folge einer Rede, welche derſelbe vor einer Wähler⸗ 
Verſammlung in Steinach bei Sonnenfeld gehalten hat, Strafantrag 
wegen Beleidigung der bewaffneten Macht geſtellt. 

* Berlin, 24. Juni. Das „Münch. Fremdenblatt“ läßt ſich aus 
Berlin mittheilen, daß der vielgenannte Frhr. von Solemacher, 
der bekanntlich die Duellaffalre mit Frhin. von Los (Schorlemer) 
hatte, ſowie der zuſtändige Pfarrer durch die erzbiſchöfliche Behörde 
von Köln die Notification erhalten habe, daß von Solemacher der 
Excommunication verfallen ſei. Hierzu bemerkt die „Germania“: 
„Wir haben Grund, den formellen Gang der Dinge betreffs der 
„Notification“ für nicht ganz genau zu halten. Am Weſen der Sache 
wird dadurch aber nichts geändert. Frhr. von Solemacher war durch 
ſeine verſchiedenen Herausforderungen zum Duell der ipso facto 
auf jede Art der Betheiligung an einem Duell geſetzten großen Er: 
communication verfallen.“ 

* Berlin, 24. Juni. Aus Wien wird dem „Berl. Tgbl.“ tele: 
graphirt: „Aus Freiwaldau, wo nahe Anverwandte des Prinzen 
Paul von Mecklenburg derzeit weilen, kommt die beſtimmte 
Mittheilung, daß die Nachricht vom Uebertritt des Prinzen zum Ka⸗ 
tholicismus unwahr ſei.“ 

* Berlin, 24. Juni. Aus Rom telegraphirt man dem „Berl. 
Börſ.⸗Cour.“: „Aus guter Quelle verlautet, daß zwiſchen der 
italieniſchen Regierung und dem Papſt Verhandlungen 
über die Grundbedingungen ſchweben, nach welchen dem päpftlichen 
Stuhle ein Streifen Gebiet von Rom, die Tiber abwärts bis ans 
Meer, zur Sicherung des unabhängigen Verkehrs mit dem Auslande 
abgetreten werden ſoll, und daß ein vorläufiges Einvernehmen bereits 
erzielt ſei.“ 

* Berlin, 24. Juni. Ein Privattelegramm der „Germania“ 
aus Rom meldet: Der Papſt ſendet zwei Beamte der Propaganda, 
Monſignore Perſico und Gualdi, nach Irland. 

* Berlin, 24. Juni. Wie man der „Berl. Boͤrſ.⸗Ztg.“ aus 
Warſchau meldet, ſeigt die Weichſel fortwährend. Die niedrig 
gelegenen Ländereien ſind überfluthet, an Wieſen und Getreidefeldern 
bedeutende Verheerungen anrichtend. Eine Anzahl von Dörfern bei 
Neu⸗Alexandria (früher Pulavy) ſteht unter Waſſer. Dammbrüche 
werden befürchtet. 

* Berlin 24. Juni. Daß in Paris der Sturz Boulangers und 
der Verlauf des Leipziger Hochverrathsproceſſes noch immer zu neuen 
Unruhen Anlaß geben, beweiſt ein Pariſer Privattelegramm der 
„Voſſ. Ztg.“, welches hierüber Folgendes meldet: Für die 
heutige Verſammlung der Patriotenliga bereiten die Anarchiſten 
Ruheſtörungen vor; Sicherheits maßregeln werden getroffen. — 
Abgeordneter Dreyfus brachte einen Geſetzentwurf ein, welcher 
jeden in Frankreich lebenden Ausländer, der Mitglied eines 
Frankreich feindlichen auswärtigen Vereins iſt, mit Haft von drei 
Monaten bis zu zwei Jahren, einer Geldbuße von 50 bis 1000 
Franken und der Ausweiſung nach Verbüßung der Strafe bedroht. 
— In Montbeliard veranlaßte die zufällige Anweſenheit des in 
Reichsdienſte übergetretenen Elſaͤſſers Kuß eine heftige Volkskund⸗ 
gebung, welcher Kuß ſich nur durch ſchleunige Flucht entziehen konnte. 
— Im lateiniſchen Viertel ereignen ſich ſeit zwei Abenden häufige 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und Studentenhaufen, welche 
Boulanger mit Liedern und Gejohl feiern. 

Wie die Kreuzztg. erfährt, iſt die Theilnahme des Präſi⸗ 
denten Grévy an der bevorſtehenden Nationalfeier erſt 
dann entſchieden worden, als man verſichert war, daß Boulanger, der 
augenblicklich noch in Paris weilt, von dieſer Feier ſich fern halten 
würde. Boulanger lehnte (wie bereits gemeldet) übrigens zeither 
jedes ihm angebotene Commando, zuletzt das in Algier, ab, und 
hält ſich noch immer für den Mann einer nahen Zukunft Frankreichs. 

Berlin, 24. Juni. Das Victoria⸗Theater bleibt auch in der 
neuen Saiſon unter Direction des Herrn Guſtav Scherenberg. 


„Berlin, 24. Juni. Aus Nordhauſen wird mitgetheilt, daß Eduard 
Baltzer, der Vertreter der freien Gemeinden, heute früh in Dur lach 


geſtorben iſt. 

* Berlin, 24. Juni. Dem Regierungs⸗ und Schulrath Dr. phil. 
Finger zu Breslau iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Hermann Schwahn zu Breslau und 
dem praktiſchen Arzt Dr. Hermann Stahr zu Heidewilxen im Kreiſe 
Trebnitz iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. — Der 
Rechtsanwalt und Notar Laſchke in Kyritz iſt der von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu Lauban getroffenen Wahl gemäß als Bürgermeiſter 
dieſer Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt 
worden. — Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Richard Bünger 
am Gymnaſium in Görlitz zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt ge⸗ 
nehmigt worden. — Der Kreis⸗Bauinſpector Rhenius in Neuſtadt OS. 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Wittſtock (Regierungsbezirk Potsdam) 


verſetzt worden. 
Hermsdorf u. K., 24. Juni. Der Wirkliche Geh. Ober: 


regierungsrath und Miniſterialdirector a. D. Dr. Krätzig, General⸗ 
director der Beſitzungen des Grafen Ludwig Schaffgotſch auf Warm⸗ 
brunn, iſt heute am Schlagfluß geſtorben. 

(Anmerk. d. Red.: Geh. Rath Krätzig war der letzte Leiter der katho⸗ 
liſchen Abtheilung des preußiſchen Cultusminiſteriums. Als dieſelbe im 
Jahre 1874 aufgehoben wurde, wurde Krätzig mit dem vorſchriftsmäßigen 
Wartegeld in den Ruheſtand verſetzt, nachdem er den Kronenorden 3. Kl. 
erhalten hatte. Seitdem war ſein Name vollſtändig in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen, bis in der ag n Abgeordnetenhauſes vom 28. —.— 1886, 


als der bekannte Antrag Achenbachs, betreffend den Schutz der deutſchen 
Intereſſen in den Oſtprovinzen, zur Berathung ſtand, Fürſt Far 
die intereſſante Aeußerung that: „Sie (die katholiſche Abtheilung des 
Cultusminiſteriums) war unter Leitung des Herrn Krätzig, von dem ich 
hoffe, daß er noch lebt, ein Inſtitut in den Händen einiger großen polni⸗ 
ſchen Familien geworden, in deren Dienſt ſich dieſe Behörde behufs Poloni⸗ 
ſirung in allen zweifelhaften deutſch⸗polniſchen Diſtricten geſtellt batte. 
Deshalb trat mir die Nothwendigkeit nahe, auch meinerſeits den Anträgen 
auf Aufhebung dieſer Abtheilung zuzuſtimmen, und das iſt eigentlich der 
Grund, durch den ich überhaupt in den Culturkampf gerathen bin.“ 
Windthorſt behauptete demgegenüber, es gebe keinen lopaleren Unter: 
thanen als Geh. Rath. 1. Die katholiſche Abtheilung ſei nur 
aufgehoben worden, weil das Gultusminijterium den Einblick katho⸗ 
liſcher Augen nicht vertrage. Auf dieſe Bemerkung Windthorſt's er⸗ 
widerte Cultusminiſter Dr. von Goßler: „Auch heute fehlen noch zahl⸗ 


habt hat; auch heute wiſſen wir über ſehr viele Verhandlungen, welche die 
Commiſſionen dieſer Abtheilung mit den Biſchöfen über wichtige Rechts⸗ 
fragen geführt haben, nichts Gewiſſes.“ Unter dem Eindruck dieſer Worte 
des Miniſters und unter unverfennbarer Bezugnahme auf Geh. Rat 
Krätzig erklärte der Abg. von Eynern, „daß die Römlinge es verſtehen, 
Acten verſchwinden zu laſſen.“ der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 8. März p. J. bei der zweiten Berathung des Cultusetats kam der Abg. 
Porſch auf die gegen Krätzig erhobenen gr 3 und er⸗ 
klärte, Krätzig habe an den Cultusminiſter ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er die Erklärung abgab, er habe alle aus dem Miniſterium 
erhaltenen Actenſtücke zurückgegeben und gebeten, die über ihn verbreiteten 


Irrthümer aufzuklären. Krätzig habe jedoch 9 
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halten. Miniſter von Goßler erklärte darauf, eine Antwort habe nicht er⸗ 
folgen können, weil nach einer alten Verwaltungsregel das nicht üblich ſei, 
wenn Aae deine mit der Beſchwerde der Inhalt derſelben in der Preſſe ver⸗ 
öffentlicht werde. Der Miniſter verſicherte ferner, es ſei ihm nicht ein 
fallen, gegen Herrn Krätzig den Vorwurf zu erheben, er habe Acten 
ſeitigt. In Folge der Erklärung des Miniſters nahm auch Abg. v. Eynern 
ſeine oben 3 Aeußerung zurück. Damit hatte die Affaire Krätzig, 
welche großes Aufſehen erregt hatte, ihr Ende erreicht.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer hat des Nachts gut geſchlafen 
und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Berlin, 24. Juni. Heute iſt der Allerhoͤchſte Erlaß veröffentlicht 
worden, betreffend die Aufnahme der 3 ½ procentigen Anleihe im 
Geſammtbetrage von 238 004 970 M. Die Tilgung erfolgt durch 
die in dem Reichsetat dazu beſtimmten Mittel. Dem Reich bleibt 
das Recht, die Anleihe binnen einer geſetzlich feſtzuſtellenden Friſt zu 
kündigen. Die Anleihe iſt beſtimmt zur Deckung der Koſten des Zoll⸗ 
anſchluſſes von Hamburg und Bremen, ferner zur Deckung der 
Koſten, welche durch den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals, durch Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres und der Marine, ſowie durch die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Vertheidigung des 
Landes verurſackt werden. 

Berlin, 24. Juni. Der Bundesrath genehmigte die Brannt⸗ 
weinſteuer, die Unfallverſicherung der Bauarbeiter, ſowie die Geſetze, 
betreffend die Anwendung geſundheitsſchädlicher Farben, über die 
Rechtsverhältniſſe der Schutzgebiete und über die Abänderung der 
Gewerbeordnung (Innungsweſen). Zur Allerhoͤchſten Vollziehung 
werden vorgelegt werden die Geſetze, betreffend die Abänderung des 
Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, über die überſeeiſchen 
Poſtdampfſchiffsverbindungen und über die Ernennung der Bürger⸗ 
meiſter in Elſaß⸗Lothringen, ſowie über die Anwendung der abgeän⸗ 
derten Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten in Elſaß⸗ 
Lothringen. In einer der nächſten Sitzungen wird über die Unfall⸗ 
verſicherung der Seeleute und die Zuckerſteuer beſchloſſen werden. Die 
Anträge bes Reichstages über die Arbeiterſchutzbeſtimmungen wurden 
den Ausſchüſſen für Handel, Verkehr und Juſtizweſen überwieſen. 

München, 24. Juni. 200 liberale Wahlmänner beſchloſſen, im 
erſten Wahlgange als Landtagsabgeordnete von Schauß, Hübler und 
Stauffenberg aufzuſtellen. Für die beiden anderen Münchener Sitze 
werden ſich die liberalen Wahlmänner morgen ſchlüſſig machen. — 
Der Regierungsdirector Oberbaierns, Kopp, iſt zum Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Schwaben ernannt. 

Paris, 24. Juni. Peytral (radical) iſt gegen Carnot (Oppor⸗ 
tuniſt) mit 17 gegen 15 Stimmen als Vorſitzender der Budget⸗ 
Commiſſion gewählt worden. 

In der Kammer brachte Gaillard (radical) eine Interpellation 
wegen der Internirung des Barons Seillieres. Faillieres erwiderte 
darauf: „Die Internirung erfolgte auf Anſuchen der Familie. Die 
Berichte über Seillieres lauteten, daß eine Gemüthsaffection unzweifel⸗ 
haft vorliege und die Freilaſſung unmöglich ſei.“ Es wurde ſodann 
die einfache Tagesordnung angenommen, nachdem der Miniſter den 
vom Senat bereits votirten Geſetzentwurf eingebracht hatte, welcher 
die Reviſion des Geſetzes über die Irrſinnigen bezweckt. Die Dring⸗ 
lichkeit dieſes Entwurfes wurde angenommen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 24. Juni. 

® Der Verein deutscher Nähmaschinen-Fabrikanten und -Händler 
„Concordia“ bat am 20. d. Mts. zu Berlin seine diesjährige ordentliche 
Generalversammlung abgehalten und mit Einstimmigkeit folgende Re- 
solution angenommen: „In Erwägung, 1) dass die wirthschaftlichen 
und socialen Vortheile des Abzehlungsgeschäftes eine erhebliche und 
allgemeine Bedeutung haben, während die aus demselben folgenden 
Uebelstände nicht entfernt mit gleicher Schwere ins Gewicht fallen; 
2) dass zahlreiche unbemittelte oder wenig bemittelte Personen sich 
auf dem Wege des Abzahlungsgeschäftes in den Besitz werthvoller 
Arbeitsmaschinen, Instrumente, Werkzeuge und anderer Artikel setzen 
können, mit denen sie die Mittel des Unterhaltes erwerben, während 
diese Personen meist nicht in der Lage sind, für den benöthigten 
Credit irgend eine andere Sicherheit, als den im Abzahlungsgeschäfte 
verwendeten Miethcontract, zu bieten; 3) dass solche Gewerbszweige, 
welche werthvolle Arbeitsmaschinen, Instramente, Geräthe und ähnliche 
Artikel liefern urd dabei vorzugsweise auf den Absatz an unbemittelte 
oder wenig bemittelte Personen angewiesen sind, die unter 2 erwähnten 
Miethcontracte als Sicherheit nicht entbehren können; 4) dass 
insbesondere das Nähmaschinengewerbe die weit überwiegende 
Hälfte des Absatzes im deutschen Markte zur Zeit auf der 
Grundlage des Abzahlungsgeschäftes erzielt und somit eine Er- 
schwerung des Abzahlungsgeschäftes durch Rechtlosmachung der 
fraglichen Mietheontracte umfangreiche und schwerwiegende Interessen 
des Nähmaschinenhandels gefährden würde, beschliesst die General- 
versammlung der „Concordia“, Verein deutscher Nähmaschinen-Fabri- 
kanten und -Händler: ihren Einfluss gegen eine Rechtlos- 
machungderimAbzahlungsgeschäfteangewendetenMieth- 
contracte zur Geltung zu bringen. Der Vorstand wird beauf- 
tragt, diese Resolution sämmtlichen deutschen Handelskammern mitzu- 
theilen und im Sinne der Resolution beim Bundesrathe und Reichstage 
vorstellig zu werden.“ — Ferner wurde eine Commission von 7 Mit- 
gliedern gewäblt, mit dem Auftrage, in Gemeinschaft mtt dem Vor- 
stande die Statuten zu revidiren, für die nächstjährige General-Ver- 
sammlung eine Statuten-Reform vorzubereiten und mit den, dem Ver- 
ein noch fernstehenden Kreisen der Nähmaschinen-Fabrikanten und 
-Händler behufs deren Eintritt in den Verein zu verhandeln. Die durch 
Acclamation vollzogene Vorstandswahl hatte folgendes Resultat: König- 
licher Hoflieferant 5 Halbarth-Berlin (Vorsitzender), Fabrikant Hugo 
Rempel- Bielefeld (stellv. aten Fabrikant Bruno Naumann- 
Dresden, Fabrikant Franz Brückmann- Braunschweig und Kaufmann H. 
Wiegmann-Hannover (Beisitzer). Der Senior des Vereins, Herr Ludwig 
Gläss-Eibenstock, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. 

„ Ein amerikanisohes Phosphat - Syndioat. Aus Columbia, S. C., 
wird in der „Newyork. H.-Ztg.“ gemeldet: Es verlautet, dass sich ein 
reiches und einflussreiches Syndicat in diesem Staate gebildet hat, zu 
welchem mehrere Millionäre in den nördlichen Staaten und sämmtliche 
Besitzer von Phosphat-Minen gehören, und zwar zu dem Zwecke, den 
Preis des rohen Phosphats zu controliren. Im letzten Jahre betrug 
die Phosphat-Production in South Carolina 449 603 Tons. Von dieser 


Quantität gelangten 381 603 Tons zum Export; während 68000 Tons 
zur Herstellung von künstlichem Dünger consumirt wurden. Der Ge- 
sammtwerth der letztjährigen Production belief sich auf 2 000 000 Doll. 


er in Russland. Uuter dem Namen „Nowoje Topliwo“ 
wird eine französisch - russische Gesellschaft be- 
die Ausbeutung der-russischen Torflager und die 
arbeitung des Torfes nach dem System v. Bogen zur Aufgabe setzt. 
* Panama-Oanal. Das am Panama - Canal im Monat Mai ausge- 
grabene Quantum repräsentirt 1 167 000 Kubikmeter statt der voraus- 
esehenen 2 000 000. Angesichts des Standes der Arbeiten sollten die 
dich den Muth haben, die Verlängerung der 
Baufrist, welche gar keinem Zweifel mehr unterliegt, offen einzuge- 
stehen. Ueber die Emission der Obligationen ist noch nichts ent- 
schieden, Die Gesellschaft deckte ihre laufenden Bedürfnisse durch 
Verkauf von 4proc. Obligationen, wozu sie durch Beschluss einer 
früheren Generalversammlung ermächtigt wurde. (Frkf. Ztg.) 
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weicher es sich darum hanueite, eine wıwignng des bekannten grossen; 
Consortiums, welchem noch einige Banken und Firmen binzugetreten 

eind, zu veranlassen, die vom Reicks-Finanzminisfer vorgeschlagenen 

Bedirgungen zur Ueberuahme von 100 Millionen Mark 3½ procentiger 

Reichsanleihe zu acceptiren. In Anbetracht des grossen Betrages wird, 

nach der „V. Z“, die Unterbringung auf dem Wege der öffentlichen 

Subseription erfolgen, und zwar dürtte dieselbe schon in nächster Zeit 

stattfinden. Bei Gelegenheit der Verhandlungen bemerkte Herr von 

Dechend, dass eine Disconto-Erhöhung nicht zu besorgen ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 24. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich heute wie folgt: Lombarden 0,9085 


NM. Dep., Disconto-Commandit-Antheile 0,90 —1,75 M., Deutsche Bank 


0,10 0,05 M. Rep., Dortmunder Union 0,30 M., Laurahütte 0,125 M., 
Italiener 0,75 M, Ungarn 0,1875 M, gemischte Russen 0,275 bis 0,2875 
M., 1884er Russen 0,20 M., 1880er Russen 0,1125 bis 0,10 bis 0,1125 M., 
Orient - Anleihe 0,2375 M. Deport, Russische Noten 0,20 M. Report, 
Bochumer glatt, Alles mit Courtage. — Geld bleibt für die Ultimo- 
Regulirung billig. Der Zinsfuss normirte sich heute auf 31,— 33, pCt. 
— Wie bereits gestern angedeutet, ist ein Commissionär bei der 
städtischen See alle, A. H., in Zahlungsver- 
legenheiten gerathen. Der Betreffende hat der „Voss. Zig.“ zufolge 
an russischer Butter grosse Verluste erlitten, auch der Erwerb von 
Sporgelplantagen bei Braunschweig dürfte ihm erhebliche Nachtheile 
gebracht haben. Die Verbindlichkeiten übersteigen eine Million Mark, 
Dem „B. T.“ wird allerdings von zuständiger Seite die Nachricht von 


dieser Insolvenz als unbegründet bezeichnet. — Der Cours der ita- 
lierischen 3procentigen Eisenbahn - Obligationen notirt 
heute 317,75 Francs per Erscheinen. — Dem bekannten grossen 


Consortium für die neue 3½ procentige deutsche Reichs- 
Anleihe von 100 Millionen Mark sind die Dresdeser Bank, die Deutsche 
Genossenschaftsbank u. F. W. Krause u. Co. Bankgeschäft hinzuge- 
treten. Die Zeichnung dürfte Anfang Juli erfolgen. (Vergl. die Notiz 
unter „Handelszeitung“ in vorliegender Nummer. — Red.) In der 
. Generalversammlung der internationalen Bau- und 

isenbahnbau-Gesellschaft wurde die Dividende für die Priori- 
tä:s-Actien auf 6, für die Stammactien auf 3 pot. festgesetzt. — Zum 
Generaldirector der Gesellschaft Cockerill in Seraing ist nunmehr an 
Stelle des im vorigen Jahre ausgeschiedenen Baron Sadoin der Ingenieur 
A. Greiner definitiv eınannt worden. Herr Greiner hat das Stahl- 
werk der Cockerillschen Gesellschaft erbaut und geleitet. — Die auchin 
Deutschland bekannteSaatenhandlungPraschkaueru.Co, inLondon 
ist in eineActiengesellschaftmit55000L.Grundcapitalumgewandelt worden. 
— Die chinesische Regierung unterzeichnete, wie dem „B. B. C.“ aus 
Brüssel gemeldet wird, einen Vertrag mit einem belgischen Con- 
sortium, an dessen Spitze die Société John Cockerill steht, für den 
Bau eines Arsenals in Shanghai dessen Baukosten 60 Millionen 
Franes erfordern. — An der heutigen Börse sprach man, wie 
das „B. T.“ schreibt, davon, dass der Makler L. — er gehörte 
zu den sogenannten „Pfuschmaklern“ — seit einigen Tagen 
verschwunden sej. Man wollte wissen, dass zwei Frauen, für welche 


der Betreffende an der Börse Geschäfte ausführte, den Verlust 


von 40000 M. Effecten, welche sie ihm übergeben hatten, zu beklagen 
haben. — Io der heute stattgehabten Sitzung des Centralaus- 
schusses der Reichsbank erklärte sich derselbe mit dem Vor- 
schlage der Leitung der Reichsbank einverstanden, ‘dass die Bank 
10 Millionen Mark in Effecten (nicht Schatzanweisungen) anlege, Auch 
wurden die Königsberger Stadtanleihen unter die Zahl der beleihungs- 
fähigen Papiere aufgenommen. — Die „Frankfurter Zeitung“ 7 
aus Bamberg, dass in der Submission auf 2 Millionen 3½ procentiger 
Stadtobligationen die königlich Baierische Bank 96,40 mit 2 Procent 
Zinsvergütung für das Guthaben der Stadt geboten hat. A. E. Wasser- 
mann in Bamberg in Verbindung mit Hermann Hellmann in Bamberg, 
der Deutschen Bank in Berlin, der Nationalbank in Berlin, Jacob 
Landau in Berlin, der Filiale der Deutschen Bank in Frankfurt a. M. 
und Ephraim Meyer Sohn in Hannover | 96,17 mit 2½ Procent Zinsver- 
gütung, die Baierische Hypotheken- und Wechselbank 96 mit 2,85 pCt. 
Zinsvergütung. Der Zuschlag erfolgt am nächsten Sonnabend. 

W. T. B. Wien, 24. Juni. Bei der Offerte-Verhandlung für Be- 
gebung der 4proc. Prioritäten der Carl- Ludwigsbahn er- 
hielt die Unionbank als Meistbietende den Zuschlag. Der Deverichme- 
Cours ist angeblich 95,30. 

Berlin, 24. Juni. Fondsbörse. Auch heute herrschte zwar eine 
feste Grundstimmung vor, hauptsächlich durch die neue deutsche 
Reichsanleihe veranlasst, dennoch blieb das Geschäft sehr still und in 
engen Grenzen. Oreditactien unverändert, Disconto-Commandit-Antheile 
9% pot. besser. Deutsche Bank und Berliner Handelsgesellschaft eben- 
falls höher, besonders letztere am Schluss ziemlich belebt. Deutsche 
Fonds fest. Für 3½ procentige Consols scheint sich gute Meinung 
zu ergeben, und erwartet oder hofft man eine Besserung dadurch, 
dass die neue Reichsanleihe auch 3½ procentig wird. Fremde 
Fonds waren still, aber ziemlich fest. Egypter etwas schwächer. Von 
Prioritäten waren deutsche fest, nur 4procentige etwas schwächer; von 
fremden wurden 5pıoe. Lombarden zu niedrigerem Course lebhaft ge- 
handelt. Von Russen waren Südwestbahn, I»angorod-Dombrowo und 
Transkankasier lebhaft, aber wenig verändert, Inländische Bahnen sehr 
unbeachtet, nur Mecklenburger, etwas niedriger einsetzend, dann sich 
befestigend, entwickelten einiges Leben. Von österreichischen Bahnen 
waren Franzosen etwas besser und belebter, Elbethal fester, Duxer 
unverändert. Das Geschäft in diesem wie in den meisten anderen nur 
geringfügig. Schweizer Bahnen waren fest und still; nur in Nordost- 
bahn fand ein lebhaftes Geschäft unter grossen Schwankungen statt, 
im Ganzen aber waren sie besser als gestern. Dor Montanmarkt be- 
obachtete auf das Anziehen der Glasgower Notirungen Festig- 
keit. Bochumer gewannen zu 125 circa ½ Procent, Dortmunder zu 
52% eirca ½ Procent, und ebenso Laurahütte zu 72 circa ½ Procent. 
Am Cassamarkt wenig beachtet, Besser waren Br. Kohlen 1,45; da- 
gegen büssten ein Anh. Kohlen 2,50, Pluto und Westf. Bergw. 
0,50 Procent. Das Geschäft in Industriepapieren war still bei 
Aster Tendenz. Es gewannen Schwartzkopff 1,70, Linke 1,25, Gruson 
1,10, Löwe 2, Gr. Berl. Pferdeb. 1,75, Sächs. Sticker. 2, Sächs. Webstuhl 1, 
Salzungen 0,75, Thür. Saline 0,90 pCt. Dagegen verloren Bockbrauerei 
2,75, Zeitzer Masch. 1,75. 


Berlin, 24. Juni. Produotenbörse. Trotz des schönen Wetters 
verkehrte die Börse heute auf günst, Newyorker Meld. in fester Haltung. 
— Weizen loco fester. Termine ca. 3 M. höher. — Roggen loco 
still. Termine gewannen 1 M. — Loco Hafer unverändert. Termine 
höher. — Roggemehl 10—15 Pf, theurer. — Mais preishaltend. — 
Kartoffelfabrikate höher, — Rüböl in fester Haltung und 40 bis 
50 besser bezahlt, schliesslich aber abgeschwächt. — Petroleum ge- 
schäftslos. — Spiritus nahm nach längerer Ruhe wieder einen kräf- 
tigen Ruck in aufstrebender Richtung. Bei regem Deckungs- und neuem 
Speculationsbegehr stiegen Course ca, 1½ M. und der Schluss blieb fest. 


* Hamburg, 24. Juni, 6 Uhr 4 Min. Nachm. Kaffoo-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 78½ Pf., per December 
79 Pf., per März 80 Pf. Br. Tendenz: ruhig. 


Magdeburg, 24. Juni. Zuokerbörse ausgeblieben. 

Paris, 24. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
29,25, weisser Zucker matt, Nr. 3 per Juni 3325, per Juli 33,30, per 
Juli August 33,50, per October-Januar 33,75. 

London, 24. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13/8, stetig, 
Rübenrohzucker 127/,, flau. 

London, 24. Juni. Zuokerbörse. 3proc. unverändert, raffinirte 
fest, gute Nachfrage; Tates Cubes 19,3, Granulated s. p. r. 14,41/,, 
Raffineure kaufen Rohrzucker, Javas mit 14—15 D. 8. Angekommen 
bezahlt mit 13,9. 

Glaegow, 24. Juni. Rohelsen. 23. 24. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 43 Sh. 2 P.|42 Sh. 11 P. 


Wien, 24. Juni. [Schluss-Course.] Fest. 
Hours vom 23. | 24. Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien .. 282 40 283 30 [Marknoten 62 17| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 80 227 10 55 Ungar. Goldrente 101 77102 — 


Lomb. Eisenb.. 86 25 | 86 25 errente 82 35 82 45 
Calizier . be 206 25 207 25 Londẽů§ennmn 126 45/126 50 
Napoleonsd’or. 10 04 10 031/,|Uugar. Papierrente. 87 85| 88 — 


Liverpool, 24. Juni. e eee Umeatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1 Ballen. Rubig. 
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ssertin, 24. bun. [Amtliche gehlrsz-Course.] Test. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 23. 24. 
Cours vom 23. 24. !Schles. Rentenbriefe 103 30103 40 
Moinz-Ludwigshaf.. 96 — 96 10 Posener Pfandbriefe 101 700101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 10] 83 20] do. do. 3½% 97 60 97 60 
Botthardt-Bahn .. . 103 601108 50 Goth. Prm.- Pfdbr. B. 104 50104 60 
Warschau-Wien . . 285 286 ] do. do. S. II 102 50 102 50 

Lübeck- Buchen . 157 60/158 — | Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 

Elsenbaln-Stamm-Prlorltäten. | Brel.-Freib. Pr. I tr. H. 102 30 
Breslau-Warschau.. — — | Oberschi.31/,0/gLit E. 99 60 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50,105 — do. 40 ...... 102 40102 20 
Bank-Actien. do. 41/99), 0870 105 30105 30 
Bresl, Discontobank 91 501 91 50 Mang gen Ctrl . 0 

do. Wechslerbank 99 70100 — 5 A iä disohe 
Deutsche Bank .... 160 20161 10 usländisohe Fonds. 


53 — 


5 Italienische Rente. 98 20 98 50 
Dise.-Command. ult. 198 40199 — 
Oest. Credit-Anstalt 455 501456 50 | Oc. Ai Pater n 
Schles. Bankverein. 107 80107 80 Hs 4,0, Si 22805 66 — 66 — 


Industrle-Sesellsohaften. 


do. 1860er Loose. 114 20114 10 


Brel.Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 | Poln. 50, Pfandbr.. pi 

do. Eisenb.Wagenb. 96 50 97 70 5 n 53 50 55 60 
do. verein. Oelfabr. 68 — 67 70 Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 94 40 
Hofm. Waggonfabrik 90 50: 91 — do. 60% do. do. 105 801106 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —! 62 


Russ. 188 leihe :83 f 
Schlesischer Cement 101 —101 V 


— do. ö 
Bresl. Pferdebahn . 131 —!132 — 405 Er 5 0 II. 4 . 5 = 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 — 55 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 80| 96 20 


Kramsta Leinen-Ind. 123 501123 do. 1883er Goldr. 109 70109 50 


öchles. Fenerversich. 1800— — — | Türk, 5 ) 
Biemarekhütte 10 8010 580 do. a Alen . 5 
Donnersmarckhütte 34 50 34 50 do, Loose . 30 40 30 20 
Dortm. Union St.-Pr. 52 20 52 60 Ung. 4% Goldrente 81 40! 81 70 
Caurahütte . „ 71.50! 7175| do. Papierrente. 70 90] 71 10 
do. 41a, Oblig: 101 30101 50 Serb. Rente amort. 80 40| 80 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 50105 — Banknoten, 


Oberschl. Eisb.-Bed. 45 90| 45 60 | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 701160 90 


schl. Zinkh. St.-Act. 126 10'126 10 Russ. Bankn. 100 SR. 182 20182 30 
do. St.-Pr.-A. | 3 do. per ult. 


Bochumer Gussstahl 124 40125 — Wechsel. 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T. 168 60 
D. Reichs- Anl. 4% 106 10106 10 London 1 Lstrl. 8 T. 2034 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 50154 10] do. 1 „ 3 M. 20 28½ 
Pr. 3½0% St.-Schldsch 89 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Preuss. 4% œons. Anl. 106 101106 — ] Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 
rss. 3½% cons. Anl. 99 80 99 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 80 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 50 97 601 Warschau 1008 RST. 182 — 
Privat-Discont 23/,%,. 
Berlin, 24. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 23. 24. 
Oesterr. Credit. ult. 455 — 456 — 
Dise.-Command. ult. 398 [199 — 
Franzosen ult. 364364 50 
Lombarden... ult. 141 — [141 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 62 
Lübeck - Büchen ult. 157 500157 62 
Egypter. .. 75 50| 75 62 
Marienb.-Mlawkault 45 75| 46 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75| 61 75 


Cours vom 23, 24. 
Mecklenburger ult. 137 25137 12 
Ungar.Goldrente ult. 81 37 81 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 75 96 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 12| 83 25 
Italiener ult. 98 25 98 37 
Russ. II.Orient-A.ult 56 - | 55 87 
Laurahütte..... ult. 7150| 72 — 
Galizier ....... ult. 83 12| 83 25 
Russ. Banknoten ult. 182 25182 25 


Dortm. Union St.-Pr. 52 25| 52 62 | Neueste Russ. Anl. 97 50 97 50 
Berlin, 24. Juni. |öchlussbericht.] 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Weizen. Höher. Rüböl. Ermattet. | 
Juni-Juli ....... 183 25188 25 Jun 48 30 48 40 
Septbr.-Oetbr. ... 163 75166 25] Septbr.-Octbr...... 48 40 48 64 
Roggen. Besser. 
Juni- Juli 123 — 123 500 Spiritus. Höher, 
Juli-August ..... 128 25128 75 lo 65 40 65 40 
Septbr.-Octbr, ... 127 128 — ] Juni- Juli 64 900 66 10 
Hafer. August- September 64 90 66 20 
Juni-J ulli. 94 25 94 75 Septbr.-Octbr. ... 64 80 66 10 
Septbr.-Octbr..... 98 75 99 25 | 
Stettin, 24. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. 
Juni- Juli 182 — 183 —- I Juni 50 50 50 50 
Septbr.-Octbr. ... 168 50169 50] Septbr.-Octbr..... 49 — 49 — 


Roggen. Fest. Spiritus, 
Juni-Inli........ 121 — 121 50 lO 63 — 63 80 
Septbr.-Octbr. . . 124 50125 50] Juni-Juli........ 64 — 64 20 
August-September 63 80] 64 — 
Petroleum, | Septbr.-Octbr..... 63 70 63 80 
Wes 10 40 10 45 


arg, 24. Juni. 3% Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 109, — 
Italiener 99, 80. Staatsbahn 461,25. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 377. Behauptet. 
Paris, 24. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. | 24. 
zero Rente... . 81 27| 81 35 Türken neue cons.. 14 70 14 70 
eue Anl. v. 1886. — — | Türkische Loose... — — 


5proc. Anl. v. 1872 108 95108 95 Goldrente, österr... 90½ | 908 
Ital. öproc. Rente.. 99 80 99 90 do. ungar. 4pCt. 82 81 82 81 
Oesterr. St.-E.-A. . . 460 —|460 — 1877er Russen — —1 —— 
Lomb. Eisb.-Act. .. 172 50175 — | Egypter 378 —|378 — 


London, 24. Juni. 1873er Russen —, —. 
Egypter 74, 62. Kühl. 

London, 24. Juni. Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 


Consols :101, 09. 


ours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Gonsols..... . 101 09101½ [Süberrente 67 —1 67 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 81¾ | 817g 
ltal. öproc. Rente.. 98 | 98¾ |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden . . 6%.) 6%, Berlin 920 53 — — 
5proc. Russen de 1871 97½ | 974, Hamburg 3 Monat. 2058| — — 
proc. Russen de 1873 968 | 965/, | Frankfurt a. M.. .. . 20 53 — — 
BUBEN USE — — | — — [Wien 12 821, | — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 14½ Paris 5 3600 — — 
Uniäcirte Egypter.. 74%, | 74% J Petersburg. 210) — — 


Frankfurt a. M., 24. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, —. 
Staatsbahn 180, 87. Lombarden —, —. Galizier 165, 62. Ungarn 81,50. 
Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

1 In, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
40 —, per Juli 18, 05. per Nov. 17, 20. Roggen loco —, per Juli 
12, 35, per Nov. 12, 95. Rüböl loco 26, 30 per October 25, 90. Hafer 


loco 11, 75. 
Hamburg, 24 Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 184—1%. Roggen loco 


ruhig, mecklenburgischer loco 132-136, russischer loco ruhig, 96—10l0. 
Rüböl still, loco 45%,. Spiritus fester, per Juni 24½, per Juli-August 
24¼ per September-October 25½, per November Becember 25½. — 
Wetter: schön 

Amsterdam, 24. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per November 214. Roggen loco unverändert, per October 119. 
Räböl loco 27, per Herbst 26%/,. Raps per Herbst —. . 

Paris, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, Weizen 
matt, per Juni 24, 80 per Juli 24, 80 per Juli-August 24, 75, per 
September-December 23, 80. Mehl weichend, per Juni 56, —, per Juli 
55, 60, per Juli. August 55, 40, per Septbr.-December 53, 10. Rtüböl 
fest, per Juni 56, 25, per Juli 56, 25, per Juli-Augus: 56, 75, 
per September-December 58, —. Spiritus behauptet, per Juni 43, —, per 
Juli 43, —, per Juli-August 42, 75, per September-December 4i, —. — 
Wetter: schön. 

Londonm, 24. Juni, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, unverändert, angekommene Ladungen stetig. Mehl niedriger 
angeboten, ordinärer Hafer williger, russischer ruhig, stetig. Uebriges 
träge. Fremde Zufuhren: Weizen 43200, Gerste 13 820, Hafer 49 640. 
Wetter: bewölkt. 


Ahbendbörsen. 


Wien, 24. Juni, 5 Uhr 10 Min. Oesterr, Credit-Actien 283, 30, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Mehl, 


marxknoten —, — 


eier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 102, —. Fest. 

Frankfurt n. M., 24. Juni, 7 Uhr — Min. Creditactien 227, 25. 
Staatsbahn 181, 25. Lombarden —. Galizier 165, 87. Ungar. Gold- 
rente 81, 60. Egypter 75, 65. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 
4proc. russ, innere Anleihe —, —. Tendenz; still. 

Marktberichte. 

Breslauer Eler-Markt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Nachdem in der ersten Hälfte des Jnni das Eiergeschäft unter einer 
abnormen Flaue zu leiden gehabt hatte, machte sich in der heut ab- 
laufenden Woche, hervorgerufen durch knappere Zufuhren und grössere 
Festigkeit des Berliner Marktes, auch hier eine kleine Besserung fühl- 
bar. Der Preisstand ist gleichwohl noch immer ein sehr billiger. 
Es wurde im Engrosgeschäft normale Handelswaare zu 1,85—1,90 M. 

ro Schock, mittelgrosse zu 1,60 M. pro Schock gehandelt, während im 
leinhandel 2 M. pro Schock und 0,50—0,55 N pro Mandel bezahlt 
wurde. 

F. E. Breslau, 24. Juni. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In der jüngst abgelaufenen Woche kann der Geschäfisgang im Ganzen 
als ziemlich belebt bezeichnet werden. Auf dem Zuckermarkte war in 
Folge ferner gestiegener Notiz des Rohfabrikates auch sämmtlicher 
fertiger Zucker wesentlich preishöher gegangen und haben zunächst 
gemahlene Zucker aller Marken recht gute Beachtung gefunden, wäh- 
rend aber auch für Brode und’ Bruchzucker sich bessere Frage ein- 
stellte. Farbige Farine«waren loco mehr gesucht als angeboten und 
hellgelbe nur in sehr kleinen Posten zu haben. Der Kaffeehandel war 
sehr still. Die rückgängigen Notirungen an den auswärtigen Märkten, 
die übrigens immer wesentlich höher als unsere Platznotizen waren, 
hatten die bisherige stärkere Kauflust momentan erheblich geschwächt. 
Das Angebot war indess nicht drängend und die vorwöchentlichen 
Preise ne im Allgemeinen wenig Veränderung erfahren. In Ge- 
würzen war schwacher Verkehr. Südfrüchte sind zu unveränderter 
Notiz nur zum Bedarf gefragt worden, Fett war billiger als in der 
Vorwoche angeboten und begegnete ebenfalls nur schwacher Beach- 
tung. Von Petroleum ist fast ausschliesslich amerikanisches begehrt 
gewesen, auf Lieferung zu festem Vorwochenpreise begeben und loco 
höher bezahlt worden. 

(W.T.B.) Bradford, 23. Juni. Wolle ruhiger, Käufer halten 
sich vom Markte in Folge der hohen Preisforderungen zurück, Preise 
bis ½ höher seit Beginn der Londoner Auction. Abgeber für Botany- 
wolle sind bereit, nachzugeben, für Mohairwolle ist die Tendenz zu 
Gunsten der Käufer. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

„ Odersohlff fahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Eingetroffen: Am 23. Juni Dampfer „Küstrin“, Capt. 
Forschack mit Schiffer Riester, A. Fermum, W. Fermum und Grambow, 
sämtlich beladen mit Weizen von Stettin. 

Abgegangen: Am 22. Juni Dampfer „von Heyden“, Capt. Hering I, 
mit Strm. Pohle (Kohlen nach Stettin), Mikausch (Zucker, Spiritus und 
Papier nach Hamburg), Linke (Zink, Cement, Cellulose und Fass- 
dauben nach Stettin). Am 24. Juni Dampfer „Küstrin“, Capt. Forschack, 
mit Strm. Kalisch II (Zink nach Stettin), Chr. Krüger I (Fassdauben, 
Blei, Glätte, Cellulose, Bredzucker und Zink nach Stettin). 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Eingetroffen: Am 23. er. „Dampfer III“ ab Stettin 
mit vier mit Roheisen, Petroleum, Palmkernöl, Lichten, Oel und Colo- 
nialwaaren »eladenen Fahrzeugen, Sr. R. Tippe, E. Krüger, A. Palm 
und H. Klische, sowie sieben leeren Kühnen. Am 24. er. Dampfer 
„Posen III“ ab Oppeln mit zwei mit Cement, Eisen und Stückgütern 
beladenen Kühnen. 

Abgeschwommen: Am 23. cr. „Dampfer III“ mit fünf mit Zucker, 
lei, Eisen und Eilgütern beladenen Kähnen. Am 24. Dampfer 
Posen III“ mit einem mit Zucker, Papier, Malz und Blei beladenen 
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\ Fahrzeug. 


Erwartet werden „Dampfer I“ und „Posen I* mit vollen Zügen ab 
Stettin, Hamburg und Berlin. 

Rhederei Ohr. Priefert. Angekommen ist Dampfer „Agnes“, 
Erwartet werden: Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag, ab Stettin mit 
Strm. G. Deutschmann ab Stettin mit Petroleum, A. Jäschke ab Stettin 
mit div. Gütern, C. Lange ab Stettin mit div. Gütern, G. Altmann ab 
Stettin mit div. Gütern, W. Gruschke ab Stettin mit Heringen, G. Lieb- 
hardt ab Stettin mit Honig und div. Gütern, Meier ab Schönebeck mit 
Salz, und neun leeren Fahrzeugen; Dampfer „Albertine, Cupt. Vietzke, 
ab Stettin mit Strm. H. Stein ab Hamburg mit Palmkernen und Schiefer 
und sieben leeren Fahrzeugen. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Dampfer „Deutschland“ traf 
den 23. er. hier ein mit einem beladenen Hamburger, einem beladenen 
Stettiner und fünf leeren Fahrzeugen (Sr. Jeschke von Hamburg, be- 
laden mit Kaffee, Tabak, Schmalz, Dürmen, Kipsen, Oelfirniss, Farbe- 
hölzern, Sr. Mentzel von Stettin, beladen mit Kaffee, Firniss, Wein, 
Rum, Branntwein, Soda, Leder, Schlemmkreide und div. anderen Stück- 
gütern). Der Dampfer tritt alsbald seine Rückreise nach Stettin an, 


— u —— — —_ — — 


Vom Staudesamte. 24. Juni. 
Aufgebote. 5 

Standesamt I. Greuel, Robert, Eiſendreher, ev., Kl. Dreilindeng. 6, 
Thiel, Bertha, ev., ebenda. — Gründler, Heinrich, Inſtrumentenmacher, 
ev., Urſulinerſtr. 23, Kulms, Adelheid, ev., Friedrichſtr. 74. — Kraut⸗ 
wurſt, Max, Bauführer, ev., Reuſcheſtr. 46, Kloſe, Anna, ev., Kloſter⸗ 
ſtraße 46d. — Krallert, Guſtav, Gärtner, ev., Laurentiusſtr. 16, Goy, 
Anna, ev., Kupferſchmiedeſtr. 17. — Weisbart, genannt Kräker, Arthur, 
Schloſſer, ev., Scheitnigerſtraße 151, Werft, Martha, ev., ebenda. 

Standesamt II. Landecker, Wolf, Cigarren⸗Fabrikant, moſ., Wohlau, 
Eckſtein, Roſa, moſ., Friedrichſtraße 24. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Berger, Albert, Kaufmann, 43 J. — Kluge, Gertr., 
Hoſpitalitin, 54 J. — Kühnel, Julius, Klemptnergeſ., 46 J. — Klement, 
aguab, Arbeiter, 39 J. — Kügler, Carl, Schmiedegeſelle, 53 J. — 

erliner, Mar, S. d. Kürſchners Bruno, 4 J. — Lift, Paul, S. d. 
Arbeiters Reinhold, 8 J. 0 8 

Standesamt II. Liebig, Moritz Gand. Jur., 24 J. — König, Anna, 
T. d. Arbeiters Reinhold, 2 J. — Süſtenbach, Helene, T. d. Brauers 
Wilhelm, 7 M. — Warſchäfsky, Max, Bahnarb., 28 J. — Sander, 
Franz, Kaufmann, 65 J. — Rittner, Carl, S. d. Dienſtmanns Robert, 
2 J. — Siebuer, Curt, S. d. Schloſſers Alex., 2 J. — Fuhrmann, 
todtgeb. S. d. Hausdieners Hermann. — Sorge, Woldemar, Schreiber, 
70 J. — Zobel, Emma, T. d. Arb. Wilhelm, 2 J. — Wallwiener, 
Auguſte, geb. Scholz, Steuererheberwittwe, 65 J. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn Ic mit Farb toff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenjah zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
täubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Türleh verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seibenfio en an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus. [5130] 


Zu unferer diesjährigen General⸗Verſammlung 


laden wir hiermit die mit uns verbundenen „litt eine auf 


Sonnabend, den 9. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
in den Fürſtenſaal des Rathhauſes hierſelbſt ergebenſt ein. 

Gegenſtände der Verhandlung ſind: Erſtattung des Berichtes, Ertheilung 
der Entlaſtung, Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes, Bewilligung von Bei⸗ 
hilfen an verjchiedene Zweig⸗Vereine. 7520] 

Breslau, den 24. Juni 1887. 


Der Vorſtand des Provinzial⸗Verhandes 
der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in Schleſien. 


A. Herzogin von Ratibor. 


Kein Geschäft, vom kleinsten bis zum gröfsten, sollte es unter” 
lassen, mit Beginn des neuen Halbjahres 


F. SOENNECKEN 's C 


BRIEF ORDNER 


zum aufbewahren der Briefschaften zu benutzen. 


U. A. im Ge- 


brauche bei der Transatlant. Handelsges., Hamburg: 73 Apparate, 


Schorer’s Familienblatt, Berlin: 


52 App., Gebrüder Stollwerck, 


Köln: 52 App., Fritz Helling, Melle: 50 App., Fr. Herdieckerhoff, 

Unna: 43 App., H. Dietel, Wilkau i. S.: 42 App. Dadurch, dafs sie 

Soennecken’s System statt des amerikanischen wählten, 
Sparten diese 6 Firmen 2069 Mark. 


In jeder N Schreibwarenhandlung vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt. 
Rückgabe gestattet. Ausführliche Preisliste kostenfrei, 


Berlin, F. e eee VERLAG, BONN «Leipzig 


TERROR ART D 


Die zweite Abtheilung 


der Kunst-Ausstellung d. Schles. Kunst- erdins 


e 2 Sonnabend, den 25., eröffnet. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Golf Sturm, [8927] 


Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel. 


Tafelgetränk 


Sr.M.d.Königsd. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl, Häuser, 
Jährl. Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Geschmack und Heilwirkung 
auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlieh empfohlen. 


Niederlage iu Breslau bei S. G. Pauser, Huwmmerei 55, 


General- e Für as se Damit. 


[2971] 


— — 


Denti N 1 
R. Peter, € ZIP guten 
Zähne, Blenden Zahnziehen ꝛc. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Ve ang 
jed. Les der Sehne ohne Heraus⸗ 


nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocaln. 


E. Kosche, Seien. 
Frau Cl. Berger, 


geb. 
Baeck, 

Specialiſtin für Zahnleidende 
Damen und Kinder) 


unr für 
Funkeruſt. 88, fhrgüb.Perini’sGond. | Fl 


eiche Heiraths⸗ ia ir 
Partien, jedoch ER 
nur ſolche und 
der beſſeren N 
Stände, vers Ai 
mittelt ſtreng reell u. dis⸗ 
eret Adolf Wohlmann, 
jetzt nur Ernſtſtr. 6, II., 
Breslau. rn . 
Praxis auf dieſem Ge⸗ 
biete. Adreſſe erbitte 
genau. [6810] 


Ein in den feinſten jüdiſchen Kreiſen 
verkehrender Beamte ſucht für 3 
Aerzte, 2 Amtsrichter, 1 Fabrikbeſitzer, 
1 Guts⸗ u. Brauereibeſitzer, ſowie für 
verſchiedene Kaufleute, die 20 —30000 
Mk. beanſpruchen, des 100005 De N 


Mädchen, die 30—1 er⸗ 
halten, — 3530 
poaſſende Partien. 

Offerten wolle man unter Chiffre 
G. 935 an Rudolf Mosse, 
Breslau, richten. 


Für Hauſirer! 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſämmtliche Spitzen⸗Artikel bei 


. Brenner, 
Ratibor. [7360] 
Mufter umgehend franco. 


Wand ⸗Glaſur, 


beſte und billigſte Auſtrichfarbe, 
namentlich für innere Räume, iſt 
billiger als Oelfarbe, trocknet ſehr 
raſch und ſieht ſehr elegant aus. 
Preis pro Kilo 80 Pf. 1 Kilo genügt 
Side Anſtrich von 3 0 5371 


Anerkennungen: 
Brieg, den 21. Januar 1887. 
Ew. Wohlgeboren 


erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich 


mit der im Laufe des vorigen Jahres 
entnommenen Wandglaſur recht zu⸗ 
friedenſtellende Erfolge gehabt habe, 
indem ich dieſelbe zum Anſtrich von 
Mauerwerk u. Holztheilen verwandte. 
Dieſelbe iſt billig, trocknet ſehr ſchnell 
und behält lange einen ſchönen Glanz. 
Ich kann die Anwendung derſelben 
Jedem beſtens empfehlen 


Breslau, den 19. Juni 1887. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber nachbezeichneter, von dem Königlichen . für 
rare A 40%, Pfandbriefe Lit. B., haften 
1) auf den im Subliniger und Toſter gireiſe e 
ütern Koſchentin und Tworog c. p. 
Nr. 454. 459. 468. 476. 481 à 1000 Thaler; 
Nr. 1895. 1898. 1899. 1900. 1902. 1903. 1904. . 1906. 1907. 1909. 
1937. 2. 1949 à 500 Thlr. 


1911. ..1919. 1925. 1927. 1936. 
r. 4604. 4616. 4617. 4618. 4619. 4620. . 4625. 4626. 4627. 
4643. . 4657. 4659. 4666. 


3. 4634. 4636. 4640. 4641. 

2. 4682 à 200 Thaler; 

8063. 8068. 8070. 8071. 8073. 8090. 8097. 8099. 

3. 8110. 8111. 8112. 8115. 8117. . 8121. 8127. 8134. 
. 8144. 8145. 8146. 8147. 8148. . 8152. 8153. 8155. 
. 8158. 8168. 8170. 8171. 8174. . 8183. 8184. 8189. 

1 . 8195. 8196. 8197. 8200. 8201. 2. 8203. 8206. 8207. 
8211 & 100 Thaler; 

. 11621. 11622. 11623. 11624. 11630. 11632. 11635. 11639. 11641. 
11642. 11644. 11646. 11648 & 50 Thaler; 

. 22664. 22667. 22668. 22677. 22678. 22679. 22684. 22687. 22689. 
22690. 22691. 22699. 22700. 22701. 22703. 22704. 22706. 22708. 
22709. 22711. 22712. 22714. 22716. 22718. 22720 à 25 Thaler; 
2) auf dem im 1 Kreiſe belegenen Gute 

Nieder⸗Schreibendorf 

Nr. 44426 à 500 Thaler; 

Nr. 50957. 50958 à 200 Thal 

Nr. 63577. 63579. 63580 u. 63581 a 100 Thaler; 

Nr. 72291 à 50 Thaler 


3 
— 
er 
8 
SH 


Nr. 


28 


Graf Schaffgotſch, Riumſtr. a. D.] werden bierdurch ausge ener dieſe Pfandbriefe im coursfähigen 547 


erner 


a i von gm Baurath v. Tenge in Jever, 
a rau Oberin des Kloſters zum] gegen Empfangnahme anderer le Lit. B. von gleichem Betrage 


„guten Hirten“ in Breslau, 
„Herrn Director Paar, Töppich 
bei Bolkenhain, 


„Herrn Edmund Schubert, 


Lauban, 
„Herrn F. Lange, Breslau, 
s Militär: und Bautechniſchen Be⸗ 
hörden u. ſ. w. u. ſ. w 
M. Köhler, Schweldn 
Chemiſches Fabrik⸗ ae 


mit laufenden Zinscoupons 


bis zum 15. Auguſt d. J. 


und mit gleichen Zinscoupons verſehen an die Königliche Inſtituten⸗ Kaſſe 
Pet (im Regierungsgebäude am Leſſingplatz) zum Umtauſch einzu: 


Königliches Kredit. Iuſtitut für Schleſien. 


Befanntmacung, 
Die Dividende für das Jahr 1886 mit 9,00 M. für das Stück der 
diesſeitigen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien Eau: ra 20. Juni d. Is. er. bei 


Eine Privat⸗ Töchterſchule den B Zahlſtellen erboben werd 72⁴5⁵ 


wird zu übernehmen geſucht. 
e erbeten unter L. 962 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


XXVIII. 1 
Kunst- Auction 


von 


Alexander Danz, 
Gellertstrasse Nr. 7. 
Zur Versteigerung gelangen am 
Mittwoch, den 29. Juni, Vormittags !;11 Uhr: 


Gemälde alter Meister. 


Pieter Bout. — Brouwer. — Canaletto. 


— Courtois. — Everdingen, — 


Jan Fyt. — Hondekoeter. — Van der Neer. — Ostade. — Rembrandt. — 


Roos. — Ryokaert. 


— U. 8. W. 


Aus dem Besitz der Frau Bentiere Beer 
in Nürnberg. 
Oeffentliche Besichtigung: Sonntag, Montag und Dinstag, den 


26. bis 28. Junl, 
Auctionslocal zu haben. 
gung durch 


Vormittags von 10—I Uhr. 
Etwaige Anfragen finden ee 6720 


Kataloge sind Im 


Alexander Danz, 


Leipzig, Gellertstrasse 7. 


— (6 


II. NESTLE’S KINDERMEHL 


19jähriger 8 1 8 


21 Auszeichnungen, 
worunter 
8 Ehrendiplome 
und 


8 Goldene 
Medaillen. 


Zahlreiche 


ZEUGNISSE 


der ersten 
medieinischen 


Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 


bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmun 

die Unterschrift des Erfinders 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


netes Fabrikat in den Handel, 
Preise an Güte übertrifft. 


Schokolade in ½ und ½ 


i Nachflgw., Ohlauerstrasse 34, 
nitzerstr. 8, Erlen & Carl 
Hotlieferanten, Schweidnitzerstr, 
ditoreien, Confituren- „Delicatess- 


Zum 
en führt jede Büchse 
enry Nestlé. [603] 


Deutsche Schokolade. 

Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 
französischen und sehweizer Marken in gleichem 

Wir halten diese ausgezeichnete Koch- 4 8 else- 


Pfund-Tafeln, à Pfd. 
geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen, 


TheodorHildebrand «Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Vorräthig in Breslau bei Herren: 


welches die hier eingeführten 


dem 


5888] 


Gebhr. Hechk’s 

Paul Pünehera, Schweid- 
Schneider, Kaiserl. Königl. 
15, und in vielen besseren Con- 
und Colonialwaaren- Handlungen. 


erſelbſt bei der Geſellſchafts⸗ Hauptkaſſe, 
2 in Bert in 
2 bei den Herren Born & Busse, Bankgeſchäft, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft, 
3) in Breslau 


a. bei ber. Breslauer Disconto⸗Bauk, Hugo Heimann“ 


b. bei 5 Herren Gehr. Guttentag, Bankgeſchäft. 
Die Dividendenſcheine find nach der Nummernfolge mittelſt doppelten 
e vorzulegen bezw. einzureichen. 
Abwickelung erfolgt auf 155 der Inhaber. 
Poln.⸗Wartenberg, 15. Juni 1 
Direction der Breslau⸗ _ Dinsetion der Breofan-Warfpauer Gifenbahn-Gefeitchaft. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Reife Unfall Policen, 


ſowie 


offerirt die Geueral⸗Agentu 


der Schleſ. Lebensverſ. Actien⸗ Geſellſchaſt 
F. V. Klinkowström, 


18661] Breslau, Junkernſtraße Nr. 33 


Aͤttiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Den Herren Actionairen wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß von dem Actiencapital der Aetien⸗ 
gage Breslauer Schlachtvieh⸗Markt in Liqui⸗ 
ation eine Ailaplane de von 25 Procent er: 


folgt. Die Auszahlung derſelben findet gegen 
Abſtempelung der Actien, welche mit einem quittirten 
Nummernverzeichniſſe einzureichen ſind, bei dem Bank⸗ 
hauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt vom 


—4 11. Juli 1887 ab ſtatt. 


Breslau, am 15. Juni 1887. [7505] 
Der Mufſichtsrath. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 
Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


Verficherungen gegen alle = 


el 
Ueber das Vermögen * ne 
manns 
Max Ruschewoyn 
in Gottesberg iſt heute, 
am 23. Inni 1887, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Paul Scholtz in 
Gottesberg zum Concurs⸗Verwalter 
ernannt worden. 
Concurs forderungen find 
bis zum 10. Auguſt 1887 
anzumelden. 
Erſte . 
am 13. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 24. Anguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit 1 1887 ſt 
bis zum 20. Juli 1887. 
Gottesberg, den 23. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Ernst Gustav Weihrauch, 
in Firma E. G. Weihrauch, 
zu Jauer iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußver a der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin, . 
auf Mittwoch, den 13. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
5 Sitzungszimmer II. Etage 
Nr. 29, beftiumt, 1 74951 
Er 188 
uſchmitz, 
Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Conucursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Franz Hoffmann 
zu Neiſſe iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berüdfichtigenden For: 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der rg 
termin 7513] 
auf den 20. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, 

beſtimmt. 
Neiſſe, den 20. Juni 1887. 
ecker, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen 
a. der unter Nr. 2160 eingetragenen 
Firma 
Oswald Gärtner 
zu Beuthen OS. (Inhaber: 
der Kaufmann Oswaldchärtner 
zu Beuthen OS.); 
b. der unter Nr. 1056 eingetragenen 
Firma 
Josef Kretschmer 
vormals C. Knobloch's 
Eisengeschäft 
zu Beuthen OS. (Inhaber: 
der Kaufmann Joſefstretſ chmer 
zu Beuthen OS); 
der unter Nr. 2824 eingetragenen 
Firma 


Jauer, den 2 


55 


Carl Tracinski 


zu Eintrachthütte (Inhaber: 
der Kaufmann Carl Tracindfi 

zu Eintrachthütte) 
heut eingetragen worden. 17514 
Beuthen OS., d. 21. Juni 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


„Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 
Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 


Flachtlinienplän für einen Theil 
der Niedergaſſe liegt in unſerem 


1 Bureau, Eliſabetſtr. 
Rr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 49, 
he täglid 


3 den 23. Juni 1887. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Einige eingeführte Agenturen 
Juli c. zu ee: Off. 
. Bresl. Ztg. 


ſind Er 3; 


sub A. G. 83 Briefk. d 


14 Ta während der 
fe zu e 16 


Belanutmagung, 
In unſerem Procuren⸗ Regiſter 
wurde heute unter Nr. 78 bei der 
Firma 


Emanuel Friedländer et Co. 
in Gleiwitz . eingetragen: 

a. Spalte 5 

Die Firma 

Emanuel Friedländer et Co. 
in Gleiwitz iſt im Firmen⸗ Regiſter 
unter Nr. 670 und war ehedem im 
Geſellſchafts-Regiſter unter Nr. 90 
eingetragen [7496] 

Spalte 6. 

5 iſt dem Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Lubowski in 
Gleiwitz mit einem der nachſtehenden 
bereits eingetragenen Collectippro⸗ 
curiſten ertheilt: 

8. Kaſſirer Eruſt Schlefinger, 

b. Zuckhaller Siegfried Neumann 
e. Buchhalter Ludwig Rawitz, 
d. Adolf Zindler 

in Gleiwitz. 

Zur Vertretung der Firma genügt, 
daß 2 der vorgedachten Procuriſten 
collectiv per procura zeichnen, und 
es iſt daher nicht erforderlich, daß 
ſtets der ad a. genannte Eruſt 
wur mitzeichnet. 

Gleiwitz, d en 15, Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Landaufenthalt 


bei einer Arzt⸗ oder Prediger⸗Familie 
wird für die Dauer von 4—6 Wochen 
für eine ältere Dame geſucht. 

Off. erbittet E. n 
Gleiwitz Os. [7501] 


Fin renommirtes Wein⸗Haus 


allererſten Ranges in Bor⸗ 
dean, welches ausſchließlich nur mit 
der Engros⸗Kundſchaft arbeitet, ſucht 
einen in der Branche erfahrenen 
tüchtigen Vertreter für Breslau 
und erbittet Offerten mit Prima⸗ 
Refer. aus Fachkreiſen sub J. Z. 9102 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


20 000 Mark 


ſind bei ſeſter zweifelloſer Sicherheit 
mit 5% und ein mäßiges Damno 
zu cediren. 2 
Offerten unter K. L. 78 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


10000 Thlr. 


werden zur 1. Stelle auf ein Gut 
mit 226 Morgen Areal zum 1. October 
mit 4% geſucht durch A. Leder, 
Hirſchberg in Schl. [3667] 


Eine Wittwe beſſeren Standes ſucht 
100 Mk. gegen mäßige * u. 
Sicherheit zu leihen. Off. u. A. K. 75 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [9071] 


Ein Gut 


von 130 Mg. Acker u. Wieſe, großem 
Obſt⸗ und Graſegarten, nahe an e. 
Badeerte, in ſchönſter Gebirgs⸗ 
gegend, mit viel Fremdenverkehr, 
an lebhafter Straße gelegen, maſſive 
Gebäude, iſt wegen Todesfall mit 
und ohne Inventar nebſt guter Ernte 
3 zu verkaufen; auch wird 
eine kleine Wirthſchaft od. zinsbares 
Haus mit angenommen. Anzahlung 
5⸗ bis 6000 Thlr. Näheres durch 
Rudolf Moſſe in n 
in Schleſien. 3669] 


Meine hier, deutſche Vorſtadt, 
belegene 


Landwirthſchaft 


(Reſtvorwerk), 23 Hectar, ½ Weizen⸗ 
und Rübenboden, mit guter Wieſe, 
vollſtändig beſtellt, iſt mit ſämmil. 
Inventar unt. günſtigen Bedin 022 
ſofort zu verkaufen. 9022 

Das Grundſtück eignet ſich 1 
Anlage jeder Fabrik, da daſſelbe einer⸗ 
ſeits an die Gleiſe der R.⸗O.⸗U. E, 
andererſeits an die Stober grenzt. 
Ad. Hoffmann, Kreuzburg OS. 


Ein Reſtaurantgrundſtück 


in beſter Lage Hirſchbergs i. Schl. 
iſt bei 5⸗ bis 6000 Mark Anzahlung 
ſofort billig zu verkaufen. [3668] 

Näheres bei Herrn Demnitz, 
Stadtbrauerei. 


Mein rentabl. Med.⸗Drognen⸗, 
Farben⸗, Col.⸗Waaren⸗ u. Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft iſt beſonderer 
Verhältniſſe halber bald zu ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Umſatz ca. 
24000 M., Nutzen ca. 6000 
Mark. Lebhafte Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens. [9021] 

Offerten unter M. D. 70 
an die Expedition der Bresl. 

Zeitung erbeten. 


In einer großen ruft: 
155 Oberſchleſiens iſt ein flot⸗ 


tes Herren: Garderobenge⸗ 5 
ſchäft, in beſter Lage der Stadt, 
anderer Unternehmung wegen, 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und per 
1. October oder früher zu über⸗ 
nehmen. Off unter N. 1000 

| poftlag. Beutben Di hie 5 


Sin nahmeist. ge eingeführtes 


rentables und ſolides 
Geſchäft oder Fabtil⸗ 
Etabliſſement 8 


wird zu kaufen geſucht. Breslau 

und Umgegend werden bevorzugt. 
Gefl. Offerten sub H. 23143 an 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


In einer größeren Stadt des ober⸗ 
. In duſtrie⸗Bezirks iſt ein 
ſeit langen Jabren beſtehendes, gut 
rentables Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
Kater anderer Unternehmungen 
alber zu verkaufen. [9064] 
Offerten sub X. V. Z. 80 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Praohtvolle, hocharomatische 
Treibhaus- 


Ananas- 
Früchte 


und 


Edel-Pfirsiche 


frische grosse franz. 


Apricosen, 
Weintrauben, 


frische 


Tomaten, 


extra eee 


Blumenkohl, 


grosse 


Fluss-Krebse, 


hochfeine Isländer 


Matjes „Heringe 


neue, ganz reife 


Malta-Kartoffeln 


empfehlen [7519] 


Erich & Carl 


Schneider, 


„Schwei.lnitzerstrasse Nr. 13, 1. 15, 
und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Feinſte Weide⸗Tafelbutter 
verſ. tägl. friſch 8 Pfd. für 7 Mk. 
gegen vorher. Einſ oder Nachn. 
F. Bensehus, Neukirch OPr. 


Fir Baukgeſchäfte u. dergl. 


1 eichen Ladentiſch mit Glasaufbau 
und Schiebefenſter, 

A2 eiferne Geldſchränke mit ee 
panzer und 7517] 

1 gedr. Gallerie (3,05 Meter lang) 
billig z. bald. Verkauf bei 

8. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


1 Lithogr. Preſſe, 


neu, mit 2 Steinen (D. R.⸗Pat.), 
ſehr billig zu verk. bei a. Haus- 
felder, Zwingerſtr. 24. [7518] 


1 Paar br. Wige enpferde, 
Stute u. Wallach, 7 ahr alt, 3“ 
groß, flott und doch ſehr ruhig und 
fromm, welche auch ſchwer ziehen, 
ſind für den billig. Preis von 1000 M. 
zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
gefl. ſchriftl. Anfragen sub v. M. 795 
erth. Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


1 Paar gute Pferde, 
braune Wallache, 


6 und 10 jährig, zu jedem Gebrauch 
billig zu verkaufen: Babnhofſtr 14 
früh 8—10 Uhr, Nachmittag 2— 4 Uhr. 
| —᷑̃ — — 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


— . 8 
Eine Directrice 
wird für ein Putzgeſchäft nach einer 

kleinen Stadt geſucht. 
Perſönl. Meldungen Hotel weißer 
Storch, Wallſtraße 13. [9075] 
H. Tockus. 


Ein. junges Mädchen aus an⸗ 

Händiger Familie ca , in allen 
häuslichen, ſowie weiblichen Hand⸗ 
arbeiten unterrichtet, ſucht een 
zen Enga 8 Familien⸗ 

Pe erwünſcht. Offerten bitte 
T. 20 poſtlagernd Dobrayca, Reg 
Ben Poſen. 190947 


Eine geprüfte 
Gouvernante, 


moſaiſch, wird zum 1. Auguſt zu 2 


Kindern geſucht. Bevorzugt werden 
Damen, welche im Clavierſpiel u. in 
weiblichen Handarbeiten Unterricht 
ertheilen können. 13577] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
u. unter Beifügung von Zeugniſſen 
werden an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, sub H. 23 157 erbeten. 


Für meine Tochter (Jir.), die 
bereits im Putzfach firm, ſuche zur 
weiteren Ausbildung in einem größe⸗ 
ren Putzgeſchäft eine 


paſſende Stellung. 


Gehalt wird weniger beanſprucht, 
jedoch Familienanſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offerten bitte unt. H. 23 148 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
zu ſen ſenden. [3644] 


Zur Führung des Hanshalts 
und zur Unterſtützung im 
Geſchäft (Modewaaren u. Damen⸗ 
a ſuche ich eine geeignete 
Perſönlichkeit (Iſr.). Antritt müßte 
ſpäteſtens im Monat Auguſt erfolgen. 
M. J. Ber mann, 
[7521] Namslau. 


Ein jüdiſches j. Mädchen aus guter 
Familie, welches ſeit mehreren 
Jahren einem Verwandten die Wirth⸗ 
ſchaft führte, ſucht, da dieſer geſtorben, 
Stellung als Wirthſchafterin. 
Beſte Empfehlungen. 
Adreſſen sub X. I. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [9084] 


Für mein 
Deſtillationsgeſchäft 


ſuche ich ein anſtändiges jüdi⸗ 
ſches Mädchen als Schänkerin. 

Coſel, Juni 1887. [7193] 
Moritz Urbach. 


Ein Bücherreviſor 


zur Aufſtellung von Bilanz ꝛc. wird 


nk: Offerten unter W. Z. 81 
Exped. der Bresl. Ztg. 9065 


Ein junger, tüchtiger, militairfreier 
Kaufmann, cautionsfäbig, im Lager 
und Comptoir wohl erfahren, auch 
eine Reihe von Jahren auf der Reiſe 
mit beſten 7 1 thätig geweſen, 
und z. Zt. als Reiſender in unge⸗ 
kündigter Stellung beſchäftigt, ſucht 
pr. 1. October 1887 oder ſpäter 
Engagement als 


Buchhalter, Kaſſirer 
oder Disponent 2 


in einem ſoliden größeren Han⸗ 
delshauſe oder in einer Fabrik. 
Event. iſt derſelbe nicht abgeneigt, 
als Theilhaber in ein derartiges 
gut eingeführtes Geſchäft ein⸗ 
zutreten. Beſte Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen ſteben ihm zur Seite. 

Gefl. Offerten sub H. 23 142 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Für mein Tüllgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen ge⸗ 
wandten Pee Nur ſolche, 
welche längere Zeit in dieſer Branche 
gereiſt haben, wollen ihre Offerten 
unter näherer Angabe ihrer 17 80 
a richten an [3672] 
Michaelis junior, 
Berlin, SW. Berlin, SV. Leipzigerſtr. 60/1. 


Für mein Tür mein Cigarren⸗ Engros⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, gewandten 
Reiſenden, welcher in dieſer Branche 
oder für Deſtillation längere Zeit 
reiſt und Kundſchaft beſitzt. 

Offerten sub R. 47 Exped. der 
Bresl. Ztg. 8959] 


Für 1 Speditionsgeſch. 


w. 1 Buchh. u. Correſp. p. 1./7. el. 
durch E. Richter, Münzſtr. Zu. 


F ein Fabrikationsgeſchäft w. z. 
„. Aug. eee 
durch E. Richter, Münzſtr. 2 


F. Pape u. techn. 8 w. 
3. 1. Juli 1 m. d. Br. vertr. 
8 Mann. Detl., Buch u. kl. Reiſen 


b. 450 Mk. Geh. u. Stat. geſ. durch 
E. Richter, Nünzfirafe 2 n. 


3 prkt. Deſtill. . Bun 


uſt 
g. d. E. Richter, Minzitr. Za. 


Für Compt., Fabril⸗ u. 
Engros⸗Geſchäfte daran 


ſtellen durch junge Leute, welche die 
Berecht. z. Einj.⸗Frw. N A 75 
geſucht durch 76 
E. Richter, Münzſtraſe 2m. 


1Liqu.⸗Stadtr.! Enden 


u. Tant. w. 
geſ. d. E. Richter, Münzſtr. Za. 


Ein junger Mann, Specerift, 
mit n mit der 
doppelten Buchführung und Deſtil⸗ 
lation vollſtändig vertraut, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und eben⸗ 
ſolche Empfehlungen, baldigſt Stel⸗ 
lung als Commis in einem Geſchäft 
Are Branche [9023] 
Gefl. Offerten unter E. K Nr. 

3344 poſtlagernd Coſel OS. erbeten. 


Einen jungen Maun für Mann- 
factur⸗ und Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Juli d. J. ſucht 
Weissenberg, 
7464 Saaran. 


err * 
— — 2322 


Ein fleißiger 


85K Mann, A Manu⸗ 
facturiſt, der ſeine Militairzeit beendet 
hat und vor derſelben das Geſchäft 
ſeiner Eltern ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
Stell. als Lageriſt oder im Comptoir, 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe 
iſt im Beſitze einer ſehr ſchönen 
Handſchrift und würde ſich, um ſich 
einzuarbeiten, mit den beſcheidenſten 
Anſprüchen begnügen. Se Offerten 
beliebe man unter M. D. 100 an die 
Exped. der Bresl. 310 zu ſenden. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 

praktiſchen Deſtillateur. 
Paul Zernik, 

7436 Gleiwitz. 


Ein bisheriger Amtsvorſteher, 
Standesbeamter ꝛc., im Burean⸗ 
fach ſehr tüchtig, beſtens em⸗ 
pfoblen von Kgl. ſebörden, ſucht 
A bei einem Rechts 00 


Bureauvorſieher. 
Von guter Bildung u. Familie, 
29 Jahr alt, ev. Conf. Gefl. Off. 
sub A. A. I poſtlagernd Schwirz 

erbeten. 


Ein Mühleuwerkführer, 


in allen Zweigen der Müllerei, mit 
Stein u. Walzen gründlich vertraut, 
der techniſche und gute Baukenntniſſe 
beſitzt, ſelbſtthätig eingreift ſeine 
Tüchtigkeit und Sunertäfigtet durch 
Prima: Zeugniii e und beite Ems 
pfehlungen nachweiſen kann, ſucht 
einer größeren Dampf⸗ oder 
. dauern de Stellung. 
Gefl. Offerten unter L. F. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb 


Ein erfahrener ‚Zapesivergehülfe, 
der auch im Decorationsfache 
tüchtig und fähig iſt einer Werkſtatt 
vorzuſtehen, wird bei gutem Lohn 
dauernd zu engagiren geſucht. 
Meldungen unter K. F. 15 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Oberprimaner, 


kath. Conf., polniſch ſprechend, mit 
Kenntniſſen im Franzöſiſchen u. auch 
im Ruſſiſchen, wünſcht vom 1. Juli er. 
in eine größere 


Getreideh ei! 


Breslaus einzutreten. Confeſſion 
Principals gleichgültig. (9067 

Gefl. Offerten unter O. P. 82 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


in 


—— —— 


Ein Forſteleve 


findet zum 1. Juli cr. in einer ſtädt. 
Oberförſteret Aufnahme. 7465 
Meldungen C. 67 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 
Für das Comptoir einer hieſigen 
Spritfabrik wird zum Tree 
Antritt ein 3676] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
geſucht. 
Offerten unter U. 991 an 
Rudolf 2 Moſſe, Breslau. 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, Werden 
für ein auswärtiges Band⸗, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Geſchäft bei freier Station zu 


en agiren geſucht. Schriftliche 
Offerten nimmt Herr Eugen 
Mareusy in Waldenburg 


in Schleſien entgegen. 


Für unfer Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren⸗ e 90057 
wir per 1. Juli 


einen Lehrling. 


Henschel & Becker, 
Carlsſtraße 13. 


Lehrlingsſtelle 


für 1 Oberſecundaner, welcher der 

Stenographie mächtig, ſucht [7487] 

Alexander Feibelsohn, 
Schweidnitz. 


PEP... .. TREE 
® * 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche 
ich für mein Garn⸗ und Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Geſchäft en gros 
& en detail. Station frei im 
Hauſe. 7498] 
Eduard Mamlok, 
Glogau. 


Für mein Weißwaarengeſchäft ſuche 
per fofort einen Lehrling, der 
ene Sprache mächtig. 


D. Münzer's Nachf., 
7502) Gr. ⸗Strehlitz. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling jüd. Conf. 
zum baldigen Antritt. 7512] 

Simon Flscher, 
Myslowitz. 


Vermiethungen und Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pfg. 


Ohlauers trasse 2, Ecke Ring, 
ist das sehr grosse Romann’sehe Geschäftslocäl 


zum 1. October zu vermiethen; dasselbe kann auch auf Wunsch 


mit der darüber gelegenen eleganten 1. Etage ver- 


einigt werden. 


od. EE. Leute f. in achtb. Fam., 
jüd., ein möbl. Zimmer, ſep., 
auf Wunſch Penſ. Preis ſolide. 
Näheres Reuſcheſtraße 46, 1. 


1 gr. helles möbl. Zimmer m. ſep. 
Eing. iſt an 1 od. 2 Herren z. v. 
Näh. in d. Schloſſerei Reuſcheſtr. 45. 


2 oder 3 Zimmer 
für ein Rechtsanwaltsbürean 
geſucht. Gefl. Off. sub T. 970 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Wohnung gsgeſuch! 
Eine rg nicht weit vom 
Mittelpunkte der Stadt entfernt, von 
immern u. Zubehör, von denen 
2 3. Bureau zu verwenden find, wird 
zum In Anguſt er. zu elf 


geſuch 

In mit Preisangabe sun G. W. 79 
un der Bresl. Ztg. 

Für Michaeli 

eine Wohnun von 5 Zimmern im 
Preiſe von 700—750 Mark in der 
Odervorſtadt geſucht. 

Offerten unter B. R. 74 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 19070] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine Wohnung in der J. Etage, 
neu renovirt, ſofort od. zum erſten 
October zu vermieihen. [9053] 


Grünſtr. 25 2 


herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. daß 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Hummerei 41 1 S0 200 . 


Agnesſtr. 11 


Hochparterre ſof. zu vermiethen. 


Parterre-Wohnung 
mit Veranda 
(ausg. n. d. großen Garten) 


iſt Breiteſträße 26 p. 1. 2 c. 
zu verm. Beſichtigung d. d. Haus⸗ 
meiſter. 19058 


Altbüßerohle 29 


Laden u. Wohn., 1, Juli, 260 Thlr. 


[7389] 


Freiburgerſtr. 16 


Ecke Neue Graupenſtraße 
iſt p. 1. Oetbr. in erſter Etage 1 eleg. 
Wohn. v. 7 Zimm. incl. Balconzimm. 
u. Erkerſalon ꝛc. ꝛc. zu verm. 19059] 


Palmſtraße 22 


iſt per 1. October die [9060] 
halbe erſte Etage nebſt 


Gartenbenutzung 
zu vermiethen. 


Altbüßerſtr. 89 
vom J. Juli ab zu vermiethen: 


1 Parterre-Wohn. — 3 Zim., Küche ꝛc., 
1 Geſchäftslocal. [9034] 


Kronprinzeuſtraße 42 


iſt ein ſchöner deut Laden mit 

Schaufenſter nebſt kl. oder größerer 
Wohnung bald zu ie desgl. 
Wohnungen von 60—80 Thlr. 19054] 
Weinhandlung, Reſtaurant, 


Geſchäftsräume 
Ohlauerſtraße 43, 


4 eee Piecen nebſt nt 
befindlichen umigen Kellereien zu 
9 uskunft Ohlauerſtr. 45, 


1. Etage im Comptoir. 9074] 


Eine hieſige Weingroßhand⸗ 
lung ſucht per 1. October a. o. 
oder ſpäter paſſende Localitäten, 
beſtehend aus Comptoir, Remiſe, 
Hofraum und großen Kellereien, 
in guter Geſchäftslage. — Gefl. 
Offerten sub B. R. 83 hauptpofil. 
Breslau. [7504] 


Ein Geſchäftslocal, 


in dem ſeit 25 Jahren ein 


Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


betrieben wird, iſt p. 1. Octbr. 
zu vermiethen. 3662 

Schaefer’s Hötel, 
Gleiwitz. 


1 


Eisenbahn- und Dampfer- 


Course 
vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berzn, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 25 Min. Vorn. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 
45 Min. Nach, {Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min. Abds. (mer bis 
Görlitz). — 10 Uhr 30 Min. Abds. (Coweier- 
zug vom Oberstes. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Abds, (vom Oberschl. Bahahof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oborschl. Bahnhof! — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 35 Min, Vorm. — 4 Uhr 


vom Obersch). 


Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bahnho 
5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahn of). 
— 8 Uhr 23 Min. Abs, — 10 Un 50 Min. 
Abds. (Sehnellzug Oberschles. Bahn, 


Nach bezw. von Görtz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 2 Uhr 45 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds, (aur bis Löbau), — 
10 Uhr 80 Min. Abds (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof,) — 10 Uhr 50'Hin. 
Abds. vom Oderschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courieraug, 
Oberechies, Den a 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr N Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Hin. Nach- 
mittag Se Bahnhof). — 8 Uhr 23 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abdo. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 


Nack bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 30 Min. Abds, (Courzerzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Eourierzug, | 
Oberschl,. Bahnhof über Görlitz); — 10 Uhr 
50 Min. Abda, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. 1 5 bis Oppeln) — 

6 Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
65 Min. Vorm. 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug). — 
4 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Ohlau). — 
6 Uhr 30 Min, Abds, — Il Uhr 6 Min. Adds. 
* bis Oppeln). 

Ank. 6 Uhr 41 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau), — 8 Uhr 30 Min. Vorm, (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 


h 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
0 Min, Abds, (Courierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg, 

Abg. 6 Uhr 46 Min. Vorm. — I Uhr 1% unn 
Nachm. — 7 Uhr 10 Min, Abds, — 11 Uhr 
30 Min, Abds. 

Auk. 5 Uhr 35 Min. fr. — 8 Uhr 43 Min, 
Vorm. — 2 Un, 37 am Nachm. — 8 Uhr 
2 Hin. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Oberni 1 — 
Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 

5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mlttelw«ide: 

Abg. 6 Uhr 80 Min. Form. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr Nach, (nur bis Glatz), — 
5 Uhr 40 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min. 
Abds, (nur bis Münsterberg). 

Ank, 7 Uhr 38 Miu, Vorm. (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 50 Min, Vorm. — 2 Uhr 20 Min, 
Nachm, — 4 Uhr 25 Min. Abds, (nur von 
Glatz). — # Uhr 50 Min. Abda. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank. il Uhr 18 Min, 
Nachts. 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm. — 7 Uhr 15 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Ui» 
34 Min. Nachm, — 8 Uhr 5 Min. er Peer mi ae A 


r 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weitere 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 0 8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank, Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. 
3 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nm, 
Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Ubr 45 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 0 Uhr 30 Minuten 
Abends. — 10 Uhr 33 Min, Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen), — 1 Uhr 
5 Mir. Nashm. — 6 Uhr 35 Min. Nachm, 
(nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 Ur 16 Min. Vorm. (mır von Halb- 
stadt). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 


ee ‚(über Halbatadt). 

g r Minuten Vo: — 

1 e rm. 9 Uhr 
Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm. — 9 Uhr 

30 Min. Nachm. 

1 Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
xtre- Personenzug nach Canth, Metika: 
Eret burg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb: 
stadt, Weekelsdi ort, Braungu. — Breslau: Abg. 
früh 5 U, 10 kin, Ank. Abds. II Uhr 25 Ain. 


Slogan, Reppen, Frankfurt a. G., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Miu, Nachm. — 9 Uhr 
ABER reg nu -Mürk, Bahn.) 

n r Minuten Vo: 
Wohlau). — 9 Uhr 49 Min — nz Uhr 
40 Min. Nachm, — 6 Uhr 21 Min, Nach. — 
11 Uhr Abd. 


Oderthor-Bahnhofe: 0 Uur 36 2 — 
Vom. — 8 Uh 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 13 Min. Nachm, — 
6 Um 11 Min. Abds. — % Uur 13 Min. Abds, 

Ank. Odorthor-Bahnho f: 7 Uhr 31 Min, 
Vorm. — Uhr 67 Min. Vorm. — Il Uhr 
68 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 
6 Uhr 35 Min. Nachm. — ? Uhr 54 Min, 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles, - Mark, Bahnäuf: 
7 Ubr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr II Min, 
Vorm. — 12 Uhr 16 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Hin. Nachm, — 5 Uhr 54 Min. Nachm, 


8 Uhr 8 Min. Abds, — 16 Cu 14 Min, Abde, 


— in äAuchberz I The 13 Min. Vorm, 
- — 2 Uhr 39 Au. Nachm, — 10 Uhr 
“121 Min. Abds. 


Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, Abf. von ‚Oxls: 7 U. 
30 M. Vm. II U. 63 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Abds. Ank. in Oels:9 U. 4 M. Morg. — 
1 U. 2 M. Nm. — 8 U. 57 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: h U. 
86 M. Vom. — II U. M. Vorm. — 1 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Ocls: 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 U. 1 M. nachm, — 7 U, Abds. 

Anschluss nach und von der Posen- 
— une Abt. von Kreuz- 


* U. 7 M. Vm. — 
7 U. 47 M. Abds, 


ana. 
Abf. Oderthorbahnhof 7 U, 15 M. vm. — 
IU 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Abds. 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 83 M. Vm. 
— 1 C. 39 Mu. Nm. — 9 U. 18 M. Abds. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau 2 Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Stationen aulegend. 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 10 Min, 
Aukunft in Oblau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt vos Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


— — — Witterungsberichte vom 24. Juni, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


kin eee 


8 Uhr 2 


Ort Wetter. Bemerkungen. 
| 
Mullagmohre.. ONO 4 ;wolkenlos, 
Aberdeen . ..| 772 NO 1 h. bedeckt, 
Christiansund 768 13 WSW 2 heiter. 
Kopenhagen ..| 765 14 | still Ih. bedeckt. 
Stockholm. 764 13 N 4 wolkenlos. 
Haparanda ...| 761 11 IN 4 wolkig. 
Petersburg. 755 12 |NNO 2 bedeckt 
Moskau 750 14 [NNO I bedeckt. 
Cork, Queenst.] 768 20 080 2  [heiter. 
Brest... ne 773 1610 4 wolkenlos. 
Helder........ 767 12 N 2 bedeckt. 
Sn 765 18 NO 1 wolkenlos. 
Hamburg 765 14 W 1 bedeckt. Abends f. Sprühreg. 
Swinemünde 765 19 |SO 1 h. bedeckt. | Thau. 
E 763 12 [N 5 wolkenlos. 
Memel 761 14 N 4 h. bedeckt. | Thau. 
Paris 766 13 NNO bedeckt. 
Münster 767 11 WNW I bedeckt. 
Karlsruhe 766 19 NO 2 wolkenlos, 
Wiesbaden. 766 19 still wolkenlos. 
München ..... 768 18 NW I wolkenlos. 
Chemnitz... . 765 19 still wolkig. Thau. 
Berlin 765 16 NW 2 bedeckt. Nachm. u. Nachts Rg. 
. 764 17 W 2 bedeckt, 
Breslau. ..... 765 14 INW 2 bedeckt. 
Isle d’Aix | 763 20 ONO 3 Ih. bedeckt. 
ae 764 21 [SWI wolkenlos. 
Triest 4 — — — + 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zu 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


2 = leicht, 3 = schwach 


8 
= steif, = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Das Minimum, welches gestern bei St. Petersburg ! 
nach dem Innern Russlands 9 818 eschritten, während 
ie 


noch unverändert über Schottland 


„ist ostwärts 
as Maximum 
gt. Das Wetter ist über Central- 


Europa ruhig, auf der Nordbälfte meist trübe, auf der Südhälfte 
wolkenlos, nennenswerthe Niederschläge sind seit gestern nicht ge- 
fallen. Die Temperatur ist über Deutschland’ durchschnittlich etwas 
gestiegen. Im Süden, stellenweise auch an der Küste, hat sie die 
normale etwas überschritten. Die oberen Wolken ziehen über Swine- 
münde aus Nordwest, über Grünberg aus Nord, über Bamberg ans Ost. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp, (W, Friedrich) in Brei. 
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